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Die Anzeigepflicht. 
+ Berlin, 6. Mai. 

Die Biſchöfe haben begonnen, die Perſonen, welche fie zu Prieſtern 
berufen wollen, den Oberpräſidenten anzuzeigen. Sie thun dies in 
den äußeren Formen der malgeſetzlichen Anzeigepflicht, aber ſie ſind 
weit davon entfernt, die maigeſetzlichen Conſequenzen anzuerkennen. 
Die Erfüllung dieſer Form iſt ſelbſtoerſtändlich das Unbedenklichſte 
von der Welt, fo lange ſich an keine einzige erſtattete Anzeige that⸗ 
ſächlich ein Conflict anſchließt. Wenn der Staat gegen keine einzige 
der vorgeſchlagenen Perſonen Einſpruch erhebt, oder doch, wenn er in 
einem einzelnen Falle Einſpruch erhebt, ſich auf Gründe ſtützt, die 
den kirchlichen Oberen unbekannt geblieben ſind, und nachdem ſie 
ihnen bekannt geworden, als erheblich anerkannt werden müſſen, fo 
kann ja aus der Erfüllung dieſer Form kein een hervorgehen. 

Und vor der Hand wird diefer Zuſtand geſichert fein. Ein Ruhe 
bedürfniß iſt unleugbar auf beiden Seiten vorhanden. Der Staat 
wird einen Einſpruch gegen eine ihm vorgeſchlagene Perſon nur er⸗ 
heben, wo er durch Gründe des offentlichen Wohles und der Selbſt⸗ 
achtung unwiderruflich dazu gedrüngt wird. Und ſolche Perſonen 
werden von Seiten der Curie nicht vorgeſchlagen werden. Einſtweilen 


t und Kirche im tiefſten Frieden miteinander leben. 
können alſo Staa en es ſchon längſt gekonnt. 


Beiläufig geſagt, fie ha Ich bin feſt i ; in den Dienſt einer Eiſenbahngeſellſchaft. In der Folge war er in der 
überzeugt, daß, wenn irgend ein Bischof den Entſchluß gefaßt hätte, Alte Be due gebenen, die Ngrarier aber müſſen ihre Site bekennen, Maſchinenwerkſtätte dieſer letzteren beſchäftigt, tagsüber mit Hammer 

dem Ob en einen Pfarrer zu deſigniren mit dem ausdrück⸗ 5 fie kaufkräftig für Induſtrialten werden. Es iſt nur nicht recht und Feile und dann wieder halbe Nächte am Beichenbret, um ſich auch 
lichen Bemerken, daß er die maigeſetzlichen Conſequenzen dieſes Acts] erklärlich, warum man, die Ehrlichkeit einer ſoichen Nas a vorz] bheoretiſch e ** 15 trat earth = — on — 

icht anerkennen, ſondern damit nur eine Courtoiſie erfüllen wolle, ausgeſeßt, nicht gleich die chineſiſche Mauer als das ideale Symbo der Maſchiniſten und Schmiede 3 eren Präſident er wurde. 
a ch irgend einer Art erhob jeder vernünftigen Zollpolitir verkündet. Kein Wort haben wir in den Von jener Zeit an begann er das Problem des Verhältniſſes L 
kein Einſpru 8 Miniſteri oben worden wäre. So it es Motivenberichte 1 5 über eine allfällige Abſicht der Staatsver⸗ Arbeit und Capital zu ſtudiren. Seinem Blicke erſchien der Rahmen, 5 
unter dem ganzen Miniſterium Goßler und dem ganzen Miniſterium waltungen, die n aus dem Bollgefälle zu erhöhen, und in dem die Gewerkſchaften ſich bewegten, zu enge; er gewann die Ueber⸗ 10 


Puttkamer geweſen und nach meinem Dafürhalten war ſchon in der 
letzten Zeit der Falk ſchen Verwaltung die Neigung dafür vorhanden, 
denn Falk war ja des Kampfes von Herzen müde. 

Die Biſchöſe haben dieſen Weg nicht betreten, well fie nicht nöthig 
gehabt haben, ihn zu betreten. Sie ſind durch die Ultimo⸗Novelle 
in den Stand geſetzt worden, Hilfsgeiſtliche zu berufen, ohne dieſelben 
irgendwie anzuzeigen, und haben auf dieſem bequemeren Wege den 
Bedürfniſſen der Seelſorge genügen können. 

Geſetzt, es käme heute vor, daß ein Oberpräſident gegen eine 
deſignirte Perſon Einſpruch erhöbe aus irgend einem Grunde, den 
der Biſchof nicht billigt, was würde die Folge ſein? Ohne Zweifel 
die, daß der Biſchof erklärt, er fühle ſich an dieſen Einſpruch nicht 
gebunden, habe die Anzeige nur aus Höflichkeit erſtattet und werde 
jetzt den deſignirten Candidaten trotz des Einſpruchs in das Amt 
berufen. Mit dieſem einen Fall wäre dann der Kampf auf der 
ganzen Linie wieder entbrannt. Ein Organ, um die Meinungs⸗ 
verſchiedenhett zwiſchen Biſchof und Oberpräſident zu ſchlichten, beſteht 
nicht, da der Kirchliche Gerichtshof aufgehoben und durch keine andere 
Inſtitution erſetzt wird. Beiläufig geſagt iſt der en 
Gerichtshof dem Centrum nicht darum anftöpig er 
Function hatte, 
Oberpräſident zu 
Function hatte, 


regeln, ſondern weil er daneben noch die zweite 
geſetzwidrig handelnde Geiſtliche aus ihren Stellen 


pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 n 
ncl. Porto 7 Mar Sa; 48 . 


„Wiener Preſſe“ eine ſehr abfällige Beurtheilung. 
„W. A. 3, 


geweſen, weil er d 
ſolche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Biſchof und 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 7. Mai. 
Die neue öſterreichiſche Zolltarif-Vorlage findet in der liberalen 
So ſchreibt die 


Wir waren vorbereitet auf eine neue Siegesthat unſeres Pro: 
tectionismus, die Thatſache übertrifft jedoch unſere ſchlimmſten Erwar: 
tungen. Wir ſtehen hier einem durchaus mechaniſch angelegten Werke 
gegenüber. „Hinauf und immer vorwärts!“ das iſt die Parole. Welch' 
ein Motivenbericht! „Die drohende Schädigung der heimiſchen Pro⸗ 
duction und die Störung unſerer Handelsbilanz“ ſoll hintangehalten 
werden — daher die unmäßigen Getreidezölle, daher die Erhöhung der 
Zölle auf Rohproducte. Die Quinteſſenz des Motivenberichtes liegt in 
folgender Stelle: „Von jedem Betrage, um den es gelingt, die Induſtrial⸗ 
Einfuhr von jährlich circa 250 Millionen Gulden zu reſtringiren und 
der heimiſchen Induſtrie ins Verdienen zu bringen, wird der Unter⸗ 
nehmergewinn und der Arbeitsverdienſt verfügbar, um den in ſeinem 
Abſatze nach außen bedrohten Ueberſchuß land- und forſtwirthſchaftlicher 
Producte aufzuſaugen und au bezahlen.“ Es muß demnach als ein 
hohes Glück für die inländiſche Production betrachtet werden, wenn 
beiſpielsweiſe ein Textil⸗Induſtrieller zufolge der hohen Einfuhr⸗ 
ölle gewungen iſt, im Inlande eine jchlechte, ſeine Leiſtungs⸗ 
fäbigtelt herabdrückende Maſchine für theures Geld zu erwerben, 
während er zu billigerem Preiſe eine ausländiſche, ſeine Productions⸗ 
kraft ſteigernde Maſchine erwerben könnte. Im Ganzen haben wir da 


die Schraube ohne Ende. Die Induſtrialzölle müſſen erhöht werden, 


dürfen darin die einzige Weisheit des Elaborates erblicken. In der That 
kann ein ſolcher Zolltarif nur den Erfolg haben, den Verkehr mit dem 
Auslande zu unterbinden, mit dem Import auch den Export abzutödten. 
Hoffnungslos ſteht man dieſem monſtröſen Geſetzentwurfe gegenüber, 
denn nur zu bekannt iſt es, daß derſelbe das Ergebniß endloſer Ver⸗ 
handlungen mit Ungarn iſt, und daß das ungariſche Parlament bereits 
vortrefflich auf die Zöllnerei dreſſirt iſt. Nicht entſchlagen aber wollen 
wir uns der Hoffnung, daß die fortſchreitende Enkkräftigung der 
Kämpfenden endlich auch dem mörderiſchen Zollkriege der europäiſchen 
Feſtlandsſtagten ein Ziel ſetzen werde. 5 

Ueber die Arbeiter-Unruhen in Amerika laſſen wir zur Ergän⸗ 


zung der Telegramme folgenden Bericht aus New⸗Nork, 4. Mai, folgen: 


„Die Strikes in Chicago für eine achtſtündige tägliche Arbeitszeit 
haben zu einem ernſten Conflict geführt. Die Frachtablader fügten ſich 
den Behörden, da ſie ohne Unterſtützung blieben. Aber die Holzarbeiter 
ſind durch das Vorgehen der Polizei wüthend gemacht worden. Ein 
Angriff gegen M'Cormick's Maſchinenfabrik wurde durch eine Rede pro⸗ 
vocirt, die von dem Redacteur der „Arbeiter Zeitung“ in deutſcher 
Sprache gehalten wurde. Derſelbe ſagte u. A.: „Anarchie iſt der ein⸗ 
zige Weg der Arbeiter, um die ihnen von den Capitaliſten angelegten 
Ketten der Sclaverei zu zerbrechen. Es iſt Euer einziger Weg zur Frei⸗ 
heit — ich ſage: mit dem Revolver in der Hand, dem Meſſer in der 
andern, und Bomben in Euren Taſchen, u irt zur Revolution und 
Hebe eit.“ Bee ten mehrere tauſend 
Arb te die it als Wache ſtationirt 
war. wurde übel zugerichtet und rettete kaum Leben. ter 


80 en der 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Zeitun 


alten Beſtellungen auf die Bau welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal eiſcheint. 


Freitag, den 7. Mai 1886. 


hinderte alle Ruheſtörungen bis zum Nachmittage, wo wiederum ein ernſter 
Krawall ausbrach. Die Berichte beſagen, daß geſtern 12 Perſonen Schuß⸗ 
wunden erhielten und 9 Perſonen verhaftet wurden. Die Namen zeigen, 
daß ſie Ausländer ſind. Ein in deutſcher und engliſcher Sprache ge⸗ 


zweimal, an den übrigen 


drucktes Rundſchreiben iſt maſſenhaft vertheilt worden. Als eine Probe 


ſeines Inhalts dürfte der nachſtehende Auszug dienen: „Rache! Arbeiter, 
zu den Waffen! 
eſandt. Dieſe hat heute Nachmitta 5 
echs Eurer Brüder getödtet. Wenn Ihr Männer ſeid, Abkommen der 
Väter, die ihr Blut vergoſſen, um Euch frei zu machen, dann werdet 
Ihr Euch in Eurer Macht erheben und das ſcheußliche Ungethüm vernichten, 
welches Euch zu vernichten ſucht. Zu den Waffen! Wir rufen Euch 
zu den Waffen! — (gez.) Eure Brüder!" In Milwaukee hat heute eine 
Erneuerung der Ruheſtörungen ſtattgefunden. 1000 Lacktrer haben für 
das Achtſtundenſyſtem geſtrikt. 26 Pianoforte⸗Firmen haben dem Vers 
langen ihres Perſonals nach einer achtſtündigen Arbeitszeit nachgegeben 
11 haben es abgelehnt, und bei 20 anderen ſteht die Entſcheidung noch 
aus. Nichts 33 als 165 Möbel⸗Fabrikanten, die 3600 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, haben das Achtſtundenſyſtem gewährt. 14 „Boycotter“ find 


bei der M'Cormickſſchen Fabrik 


verhaftet worden; fie find ihrem Namen nach ſämmtlich Ausländer. 


meiſtens Deutſche. 

Ueber den Lebenslauf des Großmeiſters der Knights of labour, 
Terrence Vincent Powderly, bringt der Berner „Bund“ folgende 
Mittheilungen. 

Powderly wurde im Jahre 1849 in dem pennſylvaniſchen Städtchen 

Carbondale von iriſchen Eltern geboren, erhielt nur nothdürftigen Unter⸗ 

richt und trat bereits im Alter von dreizehn Jahren als Weichenſteller 


nicht nur auf einen begrenzten Arbeiterkreis beſchränkt, ſondern die 
Arbeiter der verſchiedenſten Klaſſen umfaſſe. Im Winter 1874 
ging er auf ee eines Freundes zum erſten Male in eine 
erſammlung der „Arbeitsritter“, ohne noch deren Ziele oder deren 
Statuten zu kennen, und fand hier ſein Ideal verwirklicht: Arbeiter 


Aae daß eine Arbeiterorganiſation nur gedeihen könne, wenn ſie ſich 


aller Gewerke, aller Berufsarten und verſchiedener politiſcher Richtungen 


zur Erreichung des einen, gemeinſamen Zweckes vereinigt — der Geltend⸗ 
machung der Arbeit im Allgemeinen. Auf Powderly's Veranlaſſung löſte 

nach deſſen Eintritt in den Orden der Ritter die genannte Maſchi⸗ 
ni und Schmiedeunion auf, um in corpore erſterm beizutreten. Er 
nahm darin bald eine hervorragende Stellung ein und hat, uachdem er 
als „Grand Maſter Workmann“ erwählt war, auf die Umgeſtaltung des 
Bundes einen großen Einfluß ausgeübt. Auf ſeine Anregung wurde die 
bis dahin üblich geweſene Eidesleiſtung ſowohl, als die Verpflichtung 
ur Geheimhaltung aufgehoben. Powderly iſt ein großer Freund der 
Broductiogenoffen haft und der Lehrwerkſtätten. Auf feine Veranlaſſung 
erwarben die Arbeitsritter in Cannelberg (Indiana) eine Kohlengrube 
und gründeten in Beaverfall (Pennſylvanien) eine Ofenfabrik, in Haver⸗ 
fill (Maſſachuſetts) eine Hutfabrik. Das Lehrlingsweſen alter Zeit, 
welches in dem heutigen Amerika überhaupt kaum mehr exiſtirt, indem 
die Meiſter der Handwerkszeit infolge der weitgehenden Arbeitstheilung 
verſchwunden ſind, will er durch Lehrwerkſtätten erſetzt haben, wo in 
—— Friſt vielſeitige Fachkenntniſſe und Handgriffe erworben werden 

nnen. 


2. 


Deut ſchland. 
3 Berlin, 6. Mai. [Vom Hofe. — Die Arbeiterbewe⸗ 


Eure Herren haben ihre Bluthunde, die Polizei, aus⸗ 
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zu entfernen. 

Wie geſagt, ein Conflict wird in der nächſten Zeit nicht vorkommen, 
well auf beiden Seiten ein ſtarker Wille da iſt, ihn zu vermeiden. 
Wie lange dieſe Strömung andauert, kann Niemand wiſſen; ich 
glaube daran, daß fte ſehr lange anhalten wird. In dem erſten 
Augenblicke aber, wo ſich ein Conflict herausſtellen ſollte, würde es 
ſich zeigen, daß es dem Staate an Mitteln fehlt, ſeinem Willen Nach⸗ 
druck zu verſchaffen und die Klinke der Geſetzgebung wird wieder in 
Bewegung geſetzt werden müſſen. 


gung in Amerika. — Gewerbliche Schiedsgerichte. Die 
Kaiſerin wird Berlin erſt nach Eröffnung der Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung verlaſſen, da die hohe Frau derſelben beizuwohnen beabſichtigt. 
Das Befinden des Kaiſers iſt augenblicklich das denkbar beſte. Der 
Kronprinz wird zur Frühjahrsparade am 21. Mai zurückerwartet. — 
Die Unruhen in Chicago ſtehen im Vordergrund des Intereſſes. 
Nach Privatinformationen kann die Thatſache als feſtſtehend behauptet ' 
werden, daß die Arbeiter den 1. Mai als den Termin feftgefegt hatten, 
von welchem ab ſie den Normalarbeitstag von 8 Stunden eingeführt Br 


von den Arbeitseinſtellungen berührten Diſtricten herrſcht 1 5 
ormellen 


N * ſich die Ebene aus, wo ſie geſehen werden mußte, da der Raum 
D ie Damen von Croix Aort. ) 152] frei war. Ein Fußpfad leitete dahin. Sie betrat ihn und, um 
Roman von Georges Ohnet. raſcher den Waldesſaum zu erreichen, fing fie zu laufen an. Schon 
Eine Büchſe mit Arzneimitteln unter dem Arm tragend, eilte hatte fie den kleinen Weggraben überſetzt, als ein ſchwarzer Schatten, 
Edmee vorwärts. Ganz in Weiß gehüllt, breitete ſich der Park vor aus dem Gehölz heraustretend, ihr plötzlich gegenüberſtand. 
ihr aus, die Divonnette, die fie jet überſchritt, war jedoch noch zuge: Ihre Füße blieben wie an den Boden feſtgenagelt, ſie ſtieß einen 
feoren. Aus dem Uferſchilf flieg ein Schwarm wilder Enten auf, Schrei aus und machte eine Geberde des Entſezens: fie hatte 
e ee a e e m e ei een an 
Stunde dahinge g — . Kaum zehn Schritte waren ſie von einander entfernt. Sie ſahen 
Gehölzes zu vernehmen glaubte. Sie hielt eine Secunde inne, dann ſich an, . vor ſeiner Erſcheinung; er war düſter und 


ſagte fie mit lauter Stimme: bleich, wie ſchreckerfüllt über fein eigenes Beginnen. Seine Hände 


— Biſt Du es, Billet? f 
dan Snifern höre au, dag der ale Heger trat nich wie fe] aer fi) bitenb und N mull er auf den Schnee im die 


erwartet, aus dem Waldesſaume herbes OS mag ein Reh fein," Edmee! oh! Edmer! 


N irten benagt, dachte Edmee und 5 
es en 55 3 2 die fie mit dem Warten wg 15 Dem jungen Mädchen entfuhr ein Schreckensſchrei, fie machte 
einzubringen. ; f rt und begann aus Leibeskräften davonzurennen. Sie ſchrie nicht, 
Auf der dichten Schneedecke wandelte ſie geräuſchlos wie über da ſie mit ihrem Athem zurückhielt, um ſich ihn für eine längere 
einen Teppich dahin, indem ſie mit leiſer 1 a Me rg 10 i 8 417 5 1 . rc 752 
Kr 1 ertönte erſelben Richtung | Worte ſtammelnd, die ihr Ohr nicht erreichten. urch dieſe 
A ce a Verfolgung in immer größere Aufregung gerathend, that er jetzt ſein 


. Wied ill und rief: f 
a 2 ene Möglichſtes, um ſie einzuholen. Doch die Furcht verlieh dem jungen 


Oickicht, ohne daß ſich eine Mädchen Flügel, und die Entfernung vergrößerte ſich zwiſchen ihr 
* ‚ae — 3 nk 5 erfaßt. Wer mochte und dem furchtbaren Verfolger. Doch alsbald vernahm ſie, wie der 
ihr in dem Gehölze folgen? Wer verbarg ſich, ohne auf ihre Rufe abſcheuliche Menſch, der ihr nachſetzte, mit keuchender, heiſerer Stimme 
antworten? Sie war von allen im Walde Beſchäftigten gekannt. wiederholte: 8 


Es blieb ihm indeß nicht Zeit genug, um in ihre Nähe zu ge⸗ 
langen, denn, mit einem Sprunge aus dem Dickicht auf die Straße 4 
ſetzend, war Billet erſchienen. Mit einer Hand faßte er den Baron 
an der Schulter und brachte ihn zum Weichen, mit der andern er⸗ 
griff er Edmee und hob ſie empor. Als der Elende ſich entdeckt ſah, 
verlor er vollends den Kopf. Seine Züge verzerrten ſich, ſeine 
Zähne knirſchten, und mit einer ſchrecklichen Verwünſchung fiel er über 
den Waldhüter her. N 

Billet hielt den Stoß aus, ſchleuderte die Flinte, die ihn beläſtigte, 
weit von ſich fort, umſchlang ſeinen Gegner und rief: 

— Fräulein Edmee, fürchten Sie nichts, ich halte ihn feſt . 
Entfliehen Sie b 

Aber Fräulein von Croix⸗Mort war vollſtändig erſchöpft, ſie blieb 
regungslos, unfähig, auch nur einen Schritt weiter zu thun und 
ſtarrte entſetzt auf die beiden Männer, die mit einander rangen und 
gleich kämpfenden Bären ein dumpfes Brummen ausſtießen. N 

Billet war von athletiſcher Stärke, aber die Wuth, die ſich Fer⸗ 
dinand bemeiſtert hatte, verdoppelte deſſen Kräfte. Es gelang ihm, 
den Heger aus dem Gleichgewicht zu bringen, er hob ihn in die Höhe, 
und Beide rollten, feſt umſchlungen, in den Schnee. | 

Der Zufall hatte Ferdinand beim Hinſtürzen begünſtigt: er lag jetzt auf 
Billet, und mit wilder Freude deſſen Hals umſchlleßend, trachtete er, 
ihn zu erdroſſeln. Billet machte eine Anſtrengung, um ſich aufzu⸗ 4 
richten, verſetzte dem Gegner einen Rippenſtoß, war aber doch nicht 
im Stande, ſich loszumachen. Seiner Kehle entſtieg nur mehr ein 


a Te 


zu leiſes Röcheln. Er heftete ein Blick voll Todesangſt und Verzweiflung 
War es vielleicht ein Herumſtreicher oder irgend ein Wilddleb? Doch! — Edmee! ... Erbarmen! ... Edmee . ... auf das junge Mädchen. Außer ſich ſuchte Edmee nach einer Waffe, 7 
in Billets Waldgebiet wagte Niemand den Fuß zu ſetzen, Ihre Gedanken verwirrten ſich, ihre Bruſt chien dem Zerſpringen nach einem Stock, nach einem Stein, um ſich her, da fiel ihr Auge 

Sie beſchleunigte ihren Gang, der alsbald einer Flucht glich. nahe. Doch eine übermenſchliche Gewalt trieb fie vorwärts. Schon auf den „Knacker“, der auf den Rand des Grabens niedergefallen 


Alles blieb düſter, Hi und einſam, und nur längs des Weges unter- hatte fie wieder einen Vorſprung gewonnen, als fie, eine Lichtung war, fie griff mit einem Freudenſchrei nach dem Gewehr und rief, 


led fie deutlich das Kniſtern der geknickten Aeſte, das von der Ver- durchmeſſend, auf dem gefrorenen Mooſe ausglitt und zu Boden den Lauf auf Ferdinand richtend: 
— desjenigen zeugte, der ſch ihr ſchweigend beigeſellt hatte. ſtürzte. Sie hielt ſich für verloren, da gedachte fie des einzigen) len Sie ihn los, 5 ich erſchieße Sie!“ 
Eine Blutwelle ſtieg ihr zu Geſicht, und ihr Athem wurde keuchend. Weſens, von dem fie noch Hilfe erwarten konnte, und in ver⸗ Er gab keine Antwort, ſondern ver fte noch die Umſchlingung, 


Sie hatte ernſtlich Furcht, ſuchte fi aber zu bemeiftern und warf zweiflungsvollem Tone ſchrie fie: 


entſchloſſen einen Blick umher Gegend, in der fie ſich befand,, — Billet! Billet! 


unter welcher der Heger mit dem Tode rang. Eine feurige Wolkfñe 
‚um die 


zog an den Augen des jungen Mädchen vorüber, ein Schuß ertönte, 


näher in Augenſchein zu nehmen. Ferdinand antwortete auf dleſen herzzerreißenden Ruf mit dem] und der von ihr gehaßte Mann ſtürzte getroffen in den Schnee 
Stk mar auf den mes, der nach Vieuville führte. Links b e eines Mahnungen id busch den Raum, der ihn nieder, der ſich alsbald u 
©) Nachdruck verboten. 8 noch von dem jungen Madchen trennte. N 4 
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die Macht der „Knights of Labour“, na 
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ſſich in den Beſitz d 
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# Kuänſtlers auch weiteren 
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k * a 7 8 8 ; 
fo viel die Rede war, haben unverkennbat der ganzen Strife: 
bewegung ihren Stempel aufgedrückt. Auch das iſt unbeſtreitbar, daß 
chdem ſie im vorigen Monat 
einzelne Strikes ſiegreich durchgeführt haben, gewaltig im Rosen 
begriffen iſt, eine größere Anzahl Arbeitervereine haben ſich in 
den letzten Tagen dieſer geheimen Organiſation ange ſchloſſen. — 
In der letzten Depeſche aus Chicago wird ein Micha Schwab als 
ein Führer der Anacchiſten bezeichnet. Dies iſt wahrſcheinlich ein 
Irrthum; der Führer der Anarchiſten, der Wochen lang in 
Newyork feinen Aufenthalt hatte, heißt Juſlus Schwab und war 
Kneipenwirth. Er machte viel von ſich reden, als vor etwa vier 
Jahren Fritzſche und Viereck nach Amerika gegangen waren, um dort 
durch Vorträge Geld für den deutſchen Agitationsfonds zuſammen⸗ 
zubringen. Schwab trat den beiden Abgeſandten der deutſchen Social⸗ 
demokraten entgegen und beſchwor die deutſchen Arbeiter in Amerika. 
keinen Pfennig für die deutſchen Wahlen zu geben, „das Wählen jet 
unnütz, die Wählerei könne nichts mehr nützen, andere Mittel müßten 
jetzt angewendet werden“. Fritzſche und Viereck hatten damals einen 
ſchweren Stand, es ſchien einen Augenblick, als ob ihre Reiſe ins 
Waſſer fallen ſollte, aber als Retter in der Noth ſprang ihnen Grott⸗ 
Jau bei und ſetzte es durch, daß immerhin noch eine ganz 
erhebliche Summe für die deutſchen Wahlen zuſammen kam. — 
Die Commiſſion zur Vorberathung des von dem Stadtverordneten 
Tutzauer den Communalbehörden überreichten Statuts für die 
gewerblichen Schiedsgerichte in Berlin hat am Mittwoch 
Abend unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck getagt. 
Als Referenten fungirten der Stadtſyndikus Eberty und Stabtv. 
Dr. Alexander Meyer. Für die Einführung der Schiedsgerichte 
war die Anſicht alljeitig eine günſtige, es machte ſich nur eine 
Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf den Wahlmodus der Beiſitzer 
geltend, indem die Befürchtung ausgeſprochen wurde, daß die von 
einer Seite gewünſchte directe Wahl für eine Stadt von dem Um⸗ 
fange Berlins eine zu koſtſpielige und umſtändliche ſei. Man kam 
ſchließlich zu der Anſicht, daß vor dem definitiven Abſchluſſe über die 
Einführung der Schiedsgerichte informatoriſche Anfragen an ver: 
ſchiedene Städte, wie Leipzig, Nürnberg, Frankfurt a. M., gerichtet 
werden ſollen, ob die dortigen Einrichtungen ſich bewähren. Zu dem 
eingereichten Statut ſoll noch ein Gegenentwurf ausgearbeitet und 
vorgelegt werden. f 
Berlin, 6. Mai. [Verſammlung von Brennerei⸗Beſitzern.] 
Behufs Berathung der Frage: in welcher Weiſe eine Selbſthilfe zur Hebung 
der deutſchen Spiritusinduſtrie möglich iſt, fand heute im Wintergarten 
des Centralhotel eine von dem Landrath a. D. von Dieſt⸗Daber ein- 
berufene Verſammlung von Brennerei⸗Beſitzern ſtatt. Den Vorſitz führte 
Rittergutsbeſitzer von Sydow (Dobberpfuhl). Herr von Dieſt⸗Daber for⸗ 
derte zunächſt zur Beitrittserklärung zu dem Geſuch an den Bundesrath 
auf: „daß in Zukunft auf ausländiſchen Spiritus, der in Hamburg auf 
Sprit verarbeitet, nach Spanien; exportirt wird, deutſche Urſprungsatteſte 
nicht mehr ausgefertigt werden, und daß die Spritclauſel zum deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrage vom 12. Juni 1833 ihre ſtrenggeſetzliche Hand⸗ 
babung erhalte.“ Im Weiteren bemerkte von Dieſt: Die projectirte 
Branntweinſteuer würde die Brennereibeſitzer zweifellos in hohem Maße 
ſchädigen, die Exportbonification würde dafür nicht entſchädigen. Es tritt 
deshalb die Mahnung an die Brennereibeſitzer heran, zur Selbſthilfe zu 
greifen und ſich zu organiſiren. Dieſe Selbſthilfe würde ſelbſt in Re⸗ 
gierungskreiſen gern geſehen. Der Hauptpunkt ſei „die ſofortige Ueber⸗ 
nahme der Verpflichtung ſeitens aller Brennereibeſitzer, den Spiritus 
nicht mehr wie bisher für die ganze Campagne nach dem laufenden Börſen⸗ 
preiſe vorweg abzuſchließen, ſondern am freien Markte zu verkaufen.“ 
Die heutige Verſammlung ſoll nicht bindende Beſchlüſſe faſſen, ſondern nur 
Delegirte wählen, die mit den bereits in den 5 der ſchleſiſchen 
und pommerſchen Brennereibeſitzer in Breslau und Stettin gewählten 
Delegirten wegen Schaffung einer geeigneten Organiſation und anderer⸗ 
ſeits behufs Ausführung der vorerwähnten Verpflichtung zuſammentreten. 
Erforderlich ſei, daß jeder der betheiligten Bundesſtaaten bezw. jede Pro⸗ 
vinz drei Delegirte wäblt, die ſchleunigſt in Berlin zu einer Central⸗Ver⸗ 
ſammlung zuſammentreten. Allerdings würde auch eine geſetzliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen ſein; es würde nothwendig werden, ein Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz für Brennereibeſitzer zu fordern. Ein ſolches Geſetz würde 
erforderlich ſein, wenn die Organiſation etwas erreichen ſoll. Wie ein 
ſolches Geſetz geſchaffen werden ſoll, fährt Redner nach dem Berichte der 
„Poſt“ fort, läßt ſich heute noch nicht beſtimmen, jedenfalls kann ich Ihnen 
mittheilen, daß man in den Kreiſen der Regierung einem ſolchen Geſetze 
nicht ungünſtig gegenüber ſteht; ob das Geſetz auch im Reichstage eine 
Solche günſtige Beurtheilung erfahren wird, läßt ſich noch nicht ſagen. 
Weitere Aufgaben der Genoſſenſchaften werden fein: die Regelung der 
Coneeſſionspflichtigkeit für Neuanlagen und Betriebserweiterungen, die 
Anlage und Verwaltung von Lagerhäuſern und Productions⸗Einſchränkung. 
Dieſe Einſchränkung ſolle ein Viertel des Durchſchnitts⸗Maiſchraums der 
letzten drei Jahre, mit Ausnahme für diejenigen Brennereien betragen, 
deren Beſitzer ſich unter namhaften Cautelen verpflichten, für den Morgen 


Kleine Chronik. 

Breslau, 7. Mai. 
Adolf Menzels Illuſtrationen zu den Werken Friedrichs 
des Großen. Als wir bei Gelegenheit des ſiebzigſten Geburtstages 
Adolf Menzel's, des gefeierten Künſtlers und Ehrenbürgers ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Breslau, die künſtleriſche Bedeutung deſſelben zu würdigen verſuchten, 
verweilten wir in den beiden zu dieſem Zwecke verfaßten Feuilletons 
längere Zeit bei den Illuſtrationen zu den Werken Friedrichs 
des Großen. Das allgemeine Urtheil kommt darin überein, daß dieſe 
200 Bilder „in Bezug auf Mannigfaltigkeit der Compoſitionen und bildliche 
Poinſirung geiſtreicher Gedanken die bedeutendſten Illuſtrationen Menzels 
ind. Dieſe Reihe von Bildern enthält das ganze politiſche, literariſche, philo⸗ 
ophiſche und künſtleriſche Leben des vorigen Jahrhunderts, in deſſen Er⸗ 
cheinungsweiſe Menzel ſich mit ſo unvergleichlicher Sicherheit und An⸗ 
muth bewegt“. Aber, wie in unſeren Feſtartikeln ausdrücklich hervor⸗ 
8 wurde, Menzel iſt nirgends | nur Illuſtrator. Er 
ellt ſich als geiftreicher Interpret neben den großen König und läßt oft 
im leichten Figurenwerk eines kleinen Bildchens ſcherzhaft widerſpiegeln, 
was jener in ausgedehnten Kapiteln und Epiſteln ausführt. Wir haben 
nicht verſäumt, dafür einige charakteriſtiſche Belege beizubringen. Dieſe 
200 Holzſchnitt⸗Jüuſtrationen Adolf Menzel 's find gekanntlich in den Jahren 
1843 bis 1849 für die aus 30 Bänden beſtehende Prachtausgabe der Werke 
f Srlebrich des Großen gezeichnet worden, welche Friedrich Wilhelm IV. in 
wenigen Exemplaren, um ſie als Geſchenke zu verwenden, drucken ließ. 
Die Bilder waren dazu beſtimmt, als Anfangs⸗ und Schlußvignetten die 
verſchiedenen Kapitel zu zieren und fo in dreißig Folio⸗Bände 
zerftreut, ſchien es fait, als ſollten di enialen Schöpfungen der 
Oeffentlichkeit vorenthalten bleiben. Da geſtattete vor 4 Jahren der Kater, 
daß die Kunſt⸗ und Verlagshandlung von R. Wagner in Berlin eine Lieb⸗ 
hbaber⸗Ausgabe der Illuſtrationen unter Benutzung der im königl. Muſeum 
aufbewahrten eee veröffentlichte. Dieſe Ausgabe wurde 
nur in 300 Exemplaren gedruckt, und da das Exemplar 300 M. koſtete, ſo 
konnte nur ein kleiner Theil von Kunſtfreunden und Verehrern des Meiſters 
eſſelben ſetzen. (Wir haben es in unſeren Menzel: 
ae n hervorzuheben für N ehalten, daß je ein Exemplar des 
erkes in der Stadtbibliothek un ve 7 ſchen Muſeum eingeſehen werden 
Far.) Nunmehr überraſcht uns 92 aste und Verlagshandlung von R. 
Wagner mit der hoch erfreulichen Mittheilung, daß demnächſt, damit die 
elbewunderten, unübertrefflichen Schöpfungen unſers großen deutſchen 
5 Kreiſen zugänglich werden, eine bi lige Ausgabe 
erſcheinen wird, zu welchem Zwecke die vor dem Druck der Liebhaber⸗Aus⸗ 
e ſorgfältig angeſertigten Clichés 
ſeitens der General⸗Verwaltung der 
lagshandlung zur Verfügung geſtellt wurden. 
einzelnen Blätter dient auch in der geplanten „ 
Tert von Ludwig Pietſch, deſſen vortreffliche ſachgemäße Veſſimmtheit 
mit vollem Recht allgemein anerkannt worden iſt. Die Jubiläums: 
Ausgabe bildet 2 Onartsände, nach einem Entwurf Adolf Menzel s in 
Leinen gebunden, zum Preiſe von 50 M. Wenn dieſe Ausgabe überatt 
mit größter Sympathie begrüßt werben wird, um wie viel wird dies 
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1 n der Brennerei⸗Campagne nicht 
mehr % 600 Liter Maiſchraum zu brennen. 4 ſoll zur Urgerwin- 
drag der gegenwärtigen Kriſis der diesjähri etrieb erſt am 1. October 
beginnen. Der Sommerhran, ſoll nur gegen Hale eines Steuerzuſchlages 
geſtattet fein. Im Weiteren ſoll erwirkt werden; eine Ermägtgung der Maiſch⸗ 
raumſteuer für alle ländlichen Brennereien, dagegen Erhöhung für alle gewerb⸗ 
lichen Brennereien. Auch würde ſich empfehlen, eine Erhöhun der Ex⸗ 
portperzinſung auf 20 M. für 1 Hectoliter 100 procentigen Spiritus, ſowie 
die ſteuerfreie Hergabe des denaturirten Spiritus ſeitens des Reiches für 
gewerbliche Zwecke. Es iſt mir vor Kurzem mitgetheilt worden, daß ſich 
der Spiritus für die elektriſche Beleuchtung bedeutend beſſer eignet, als 
das Petroleum. Aber auch für eine Reihe anderer gewerlicher Zwecke iſt 
die Verwendung von Spiritus ſehr vortheilhaft. Ich bin der Meinung, 
wir haben are ichts dieſer Umstände den Export gar nicht nothwendig, 
bei Einſchränkung der Production ꝛc. haben wir genug zu thun, wenn wir 
den Inlandsbedarf decken. Weitere Aufgaben der Delegirten wären: ein 
Geſetz zu erwirken, daß in den Handel nur rectiſieirter Spiritus als 
Trinkbranntwein gelangen darf, ſowie daß unter ftaatlicher Aufſicht 
ſtehende Reſervoirs für den Sprit hergeſtellt werden. Wenn wir dies 
Alles erreichen, und dies ſind wir vermöge einer feſten Organiſation im 
Stande, dann konnen Geſetze bezüglich des Brennereibetriebes geſchaffen 
werden, welche da wollen, wir machen es alsdann, wie die Zimmerer⸗ 
und Maurergeſellen, d. h. wir machen von unſerer geſchaffenen Selbſthilfe 
Gebrauch und werden ſomit jede Kriſis überwinden. — In der Discuſſion 
erklärten ſich alle Redner mit dem Referenten einverſtanden. — Es wurden 
ſchließlich 1 von Breunereibeſitzern aus der Provinz Brandenburg 
gewählt, die mit den bereits anweſenden Delegirten aus den anderen Pro⸗ 
vinzen ſofort zu einer Conferenz zuſammentraten. 


B. C. Berlin, 6. Mai. [Der bekannte Beleidigung s⸗Proceß 
des Redacteurs des „Reichsboten“ S. May! gegen den Profeſſor 
der Theologie und Philoſophie Dr. Hermann Strack gelangte am Donners⸗ 
tag in der Reviſionsinſtanz vor dem Straffenat des Kammergerichts 
zur Verhandlung. In Kürze reproduciren wir nochmals den Sachverhalt, 
der ſeinerzeit zu jo lebhaften Controverſen Veranlaſſung gegeben und fo 
viel Staub aufgewirbelt hat. Proſeſſor Strack hatte in einem Artikel der 
„Poſt“ im vorigen Jahre die wiſſenſchaftuchen Leiſtungen des May kritiſirt 
und hieß es in dem Artikel u. A.: „Der jüdiſche Geiſtliche, welcher mit 
Simon May, als dieſer vor 5 oder 6 Jahren wegen Bankerotts — wenn 
ich recht unterrichtet bin — im Gefängniſſe zu Plötzenſee ſaß, amtlich zu 
verkehren hatte, hat mich ohne Veranlaſſung meinerſeits zu der Erklärung 
autoriſirt, daß May damals nicht einmal die Elemente der hebräiſchen 
Grammalik ordentlich gekannt habe.“ May erhob deswegen Klage, indem 
er ſich durch die unnöthige Berührung einer Vorſtrafe beleidigt 9 — 
hatte aber damit keinen Erfolg und wurde vielmehr noch auf die Wider: 
klage des Verklagten wegen Beleidigung zu 30 Mark Strafe perurtheilt. 
Bezüglich der Erwähnung der Vorſtraſe des May durch Profeſſor Strack 
hatte das Scho engericht dahin erkannt, daß allerdings eine Beleidigung 
vorliege, daß aber Strack trotzdem für 2 zu erachten ſei. Herr Strack 
legte hiergegen Berufung ein, da er ſeiner Anſicht nach den May garnicht 
beleidigt und nur in Vertretung berechtigter Intereſſen gehandelt habe und 
ferner, weil May nur in einem und nicht in mehreren Fällen wegen Be⸗ 
1 verurtheilt worden war. Die VI. Strafkammer des Landge⸗ 
richts II. erkannte auf die beiderſeitigen Berufungen folgendermaßen: 
Der Verklagte Profeſſor Strack iſt der Beleidigung des p. May nicht 
ſchuldig, dagegen iſt May der öffentlichen Beleidigung des Profeſſors St. 
in zwei Fällen ſchuldig und deshalb mit 100 M. Geldſtrafe, event. zwanzig 
Tagen Haft zu beſtrafen; auch iſt Strack zur en der Entſcheidung 
im „Reichsboten“ und in der Kreuzzeitung befugt. Es kann — jo führte 
der Berufungsrichter aus, nicht bezweifelt werden, daß Strack durch Be⸗ 
rührung der Freiheitsſtrafe des May nur andeuten wollte, wieſo der 
jüdiſche Geiſtliche in Plötzenſee die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des May 
zu beurtheilen vermag. Eine Beleidigung liegt darin nicht. Die Wieder⸗ 
klage anlangend, ſo erſcheine die Aeußerung des May, daß Strack in ſeinen 
Augen kein Prieſter der chriſtlichen Religion mehr ſei, nicht beleidigend, da⸗ 
gegen erſcheine die auch vom Schöffenrichter anerkannte Beleidigung durch 
den dem Prof. Strack gemachten Vorwurf der 1 erwieſen und 
desgleichen eine fernere Beleidigung durch die öffentliche Behauptung des 
May, daß ſich Strack vor der „Judenpreſſe“ fürchte. — Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte May Reviſion beim Kammergericht ein, indem er die 
Auslegung des Vorderrichters in Bezug der Beleidigung durch die Er⸗ 
wähnung der Vorſtrafe für rechtsirrthümlich erachtete. Ferner führte May 
im Audienztermin noch aus, daß Herr Strack thatſächlich inſofern nicht die 
Wahrheit geſagt habe, als er (May) nicht wegen Bankerotts, ſondern 
wegen Unterſchlagung beſtraft worden ſei. Dieſe Strafe (es waren vier 
Wochen Gefängniß) habe er auch nur wegen „Unterſchlagung einer Ver⸗ 
fügung“ und weil er damals von feinem Rechtsanwalt im Stiche gelaſſen 
worden ſei, erhalten. Durch das angebliche Delict ſei aber Niemandem 
Nachtheil entſtanden. Herr Strack als Theologe hätte nun doch 
wahrlich nicht nöthig gehabt, in einem Streite über den Werth 
oder Unwerth des jüdiſchen „Kolnidregebets“ jener Beſtrafung zu 
erwähnen, was zur Folge gehabt habe, daß ſein Name von der 
liberalen Preſſe durch die Goſſe gezogen worden ſei. Herr Strack 
bat alſo wiſſentlich falſch — Präſident Delius (zu May): Ich muß Sie 
ernſtlich erſuchen, hier nicht auf Thatſächliches zurückzukommen — May 
(fortfahrend): Ich wollte eben ausführen, daß Herr Prof. Strack in Bezug 
auf meine wiſſenſchaftliche Befähigung nicht wahr geweſen iſt. — Juſtiz⸗ 
rath Leſſe, als Mandatar des Prof. Strack, beantragt in längerem 
Plaidoyer in Rückſicht darauf, daß May den angeblichen Rechtsirrthum 
des Vorderrichters gar nicht Flargeftellt und ſonſt auch nur Thatſächliches 
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vorgebracht gabe, was in di gan keine Berückſichtigung finde, Zu⸗ 
rüdweife ge der Reviſton. . br. Strack ſelb wies darauf 2 


daß er erſt in Folge wiederholter, gegen ihn gerichteter öffentlicher Angriffe 
des May der wiſsenſchaftlichen Befähigung deiielben näher getreten und 
zann von Dr. Krüger, jüdiſchem Seelſorger an der Anſtalt zu Plötze qe, 
ſowie von Prof. Dr. Berliner, Docenten an der hieſigen Univerſteat, be⸗ 
lehrt worden ſei, daß May durchaus kein in Betracht kommendes talmu⸗ 
diſches Wiſſen äh ja ſogar nicht einmal die Anſangsgründe der 
hebräiſchen Grammatik kenne. Bezüglich der Beſtrafung des May feien 
ihm zwei Mittheilungen, eine auf ankerott, die andere auf Unterſchlagung 
lautend, zugegangen. Er babe darauf nur nur das weniger ſchlimme 
Delict genannt. Herrn May perföntich zu beleidigen, habe gar nicht in 
feiner Abſicht gelegen, wie er denn ſogar wegen der ihm von May Auges 
fügten Beleidigungen nicht geftagt, ſondern erſt auf deſſen Klage im Wege 
der Widerklage erwidert habe. Der Senat wies hierauf nach balbſtündiger 
Berathung die Klage des de. May auch in dieſer Inſtanz zurück, da ohne 
Rechisirrthum ſeitens des Vorderrichters bei der Feſtſtellung erkannt 
worden ſei. Dagegen leide die Vorentſcheſdung inſofern an einem Mangel, 
als darin der Thatbeſtand nur für Anwendung des § 185 des Str.⸗G.⸗B. 
fende e bansarı 15 Sie Tee BER unter Rückſicht des $ 186 
erfolgt ſei. Inſofern ſei di . ng aufzu ie S 

noch einmal in die Vorinſtanz zurückzuwelſen. ne; 
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Breslau, 7. Mai. 
«Priifung von Candidaten des höheren Schulamtes. Vor 
königl. wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion für Candidaten des Wieden 
Schulamtes in Schleſten und Pofen unterzogen fi im Etatsjahre 1885/86 


— 


i 
129 Candidaten der Prüfung, und zwar: 72 der Vollprüfung,! ohne Grad⸗ 
bezeichnung und 56 der Nachprüfung. In der Vollprüfung erhielten: 
7 ein Zeugniß erſten Grades, 29 ein Zeugniß zweiten und 31 ein Zeugniß 
dritten Grades; ein Examinand erhielt ein Zeugniß ohne Gradbezeichnung: 
5 Candidaten wurden zurückgewieſen. Der Nachprüfung unterwarfen ſich 
behufs Nachweiſes allgemeiner Bildung 6 Candidaten, behufs Erwerbung 
einer höheren Lehrbefugniß 50, zuſammen 56. Von dieſen erhielten ein 
Zeugniß zweiten Grades anſtatt dritten Grades 16; ein Zeugniß erſten 
Grades anſtatt zweiten Grades 7 Eraminanden. Mithin erhielten von 
den im Jahre 1885/86 geprüften Candidaten 14 ein Zeugniß erſten und 
45 ein Zeugniß zweiten Grades; ein Candidat erhielt ein Zeugnik ohne 
Gradbezeichnung und 31 Candidaten erlangten ein Zeugniß dritten Grades. 


= Abgaben zur Beſtreitung der Viehſeuchen⸗Entſchädigungen 
Die Entſchädigungen für die auf polizeiliche Anordnung belddieken oder 
nach dieſer Anordnung an der Seuche gefallenen Pferde, Eſel, Maul⸗ 
thiere, Mauleſel und Rinder, welche nach § 12 des Geſetzes vom 
12. März 1881 von den Provinzial⸗Verbänden zu tragen ſind, ſofern die 
Thiere mit der Rotzkrankheit oder Lungenſeuche behaftet waren, werden ge⸗ 
mäß $ 8 des Viehſeuchen⸗Reglements für Schleſien vom 26. Februar 1884 
von der Landes⸗Hauptkaſſe hierſelbſt aus bereiten Beſtänden vorſchußweiſe 
gezahlt und im nächſten Jahre nebſt den erwachſenen Zinſen für die ges 
leiſteten Zahlungen und den Verwaltungskoſten durch Umlage auf die Bez 
figer von Pferden, Eſeln, Maulthieren, Mauleſeln bezw. von Rindvieh 
wieder eingezogen. Im Jahre 1885 find in Schleſien für rotzkranke 
Pferde ꝛc. 4324,59 Mark Entſchädigungen gezahlt worden und davon 
1449,99 M. Zinſen berechnet, außerdem aber 13,15 M. baare Auslagen 
an Verwaltungskoſten erwachſen. Den Geſammtbetrag von 45 087,73 
Mark haben die Beſitzer von Pferden, Eſeln, Maulthieren und Maul 
eſeln aufzubringen. Die Beſitzer von Rindvieh dagegen haben 
nur die mit 119 Mark gezahlten Entſchädigungen für Rinder, 
2.87 Mark Zinſen davon und 69,60 Mark baare Verwaltungs⸗ 
Auslagen, zuſammen 191,47 Mark zu tragen. Für die Vertheilung 
dieſer beiden Summen iſt der bei Zählung am 11. December 
vor. Jahres ermittelte abgabenpflichtige Biehbeitanb von 272 430, Pferden, 
Teeln, Maulthieren, Mauleſeln und von 1437 861 Stück Rindvieh (gegen. 
270 und bezw. 1 392 662 im Vorjahre) maßgebend. Die nunmehr vom 
Provinzial⸗Ausſchuß mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten auf 
die Kreiſe der Provinz pro 1836 ausgeſchriebene Abgabe ſtellt ſich alfo 
durchſchnittlich auf 16,55 Pf. für ein Pferd ꝛc. und auf ca. Y,, Pf. für 
ein Stück Rindvieh, und beläuft ſich für den Regierungsbezirk Breslau 
auf 17 807,8 M. für 107 163 Pferde ꝛc. und 537 554 Rinder, für den 
Regierungsbezirk Liegnitz auf 10 638,30 M. für 63 941 Pferde ꝛc. und 
424 476 Stück Rindvieh, für den Regierungsbezirk Oppeln auf 16 833,03 
Mark für 101 326 Pferde ꝛc. und 475 831 Rinder, für die Stadt 
Breslau auf 713,81 Mark für 4313 Pferde zc. und auf 8 Pfennige 
für 677 Stück Rindvieh. Die höchſten Belräge an Viehſeuchen⸗Ab⸗ 
gaben haben aufzubringen der Kreis Ratibor mit 1584,16 Mark für 
9538 Pferde ꝛc. und 42049 Rinder, der Kreis Leobſchütz mit 1454,13 M. 
für 8756 Pferde de. und 37 480 Rinder, und der Kreis Neiſſe mit 1423,72 
Mark für 8565 Pferde ze, und 46 40 Stück Rindvieh, wogegen mit den 
niedrigſten Beträgen die Kreiſe Zabrze und Neurode participiren, nämlich 
erſterer mit 257,59 M. für 1554 Pferde und 3020 Rinder, letzterer mit 
278,52 M. für 1669 Pferde und 17277 Stück Rindvieh. Die Landräthe 
und Magiſträte der Stadtkreiſe find vom Landeshauptmann von Schleſien 
erſucht worden, ſich der Untervertheilung auf die Gemeinden und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke zu unterziehen und die Nepartition auf die Vieh 
beſitzer, ſowie die Erhebung der Abgaben und deren kreiswelſe Abführung 
bis Ende Juni d. J. an die Landeshauptkaſſe hierſelbſt zu veranlaſſen 


als ſie an Bord kam, eine verſie 


reichte man ihr, i : 
0 terial für improviſirte Späße.“ 


Aufſchrift: „Ma 
Holzgeſchirr. 


Eine hübſche Thee 
kürzlich verſtorbenen © 


gelte Schachtel mit der 
Der Inhalt beſtand in 


e eee Senne Blätter von dem 
ſechsziger Jahre eine Zeit lang den Thespistarren ade 55 ficht 26 
leitet hatte. Eines Tages drohte ein merkwürdiger Strik 25 — 
Soubretten feines Theaters auszubrechen. Die erſte c lä . . iche 
eine beſondere es iR Krebſe an den Tag legte, ärgerte Ich a er, 
wenn bei De 1 Tafel 1 5 üblichen, Gelagen Krebſe aus roſenrothem 
Papiermaſ daß ſtatt des e chen en, während die übrigen Damen außer 
ſich waren, Ste ertlärten a Champagners blos ſchäumendes Bier ge⸗ 
boten wur 5 ſie mit biefe N einer an den Director gerichteten Reſo⸗ 
lution AR baten 97 Abhilfe ungenießbaren Zustande keineswegs zufrieden 
ſeien un be Salt ilfe, widrigenfalls ſte einmüthig die „Arbeit“ ein⸗ 
ſtellen w rſchien dar ſelben that, als ob er dieſes „Ultimatum ehr ernſt 
debe wi — elben Abend ſcheinbar aufgeregt au den ne, wo 
die Ihr m gpetfammmelt waren, und ſchrie ihnen ei „Was, ſtriken 
wollt. A e Bäckergeſellen? Gut, Ihr ſollt den e haben, 
auch Bedin I und das echte gebackene Lämmerne — 5 At nur unter 
9 us ſichez die nächſte Woche ſoll ein Senjation 81 aufgeführt 
0 — an drei unglückliche Frauen zum Schluß mit Gift das Leben 
30 — Pe . Und das fage ich Euch gleich: 9. 15 echten Cham⸗ 
pag inken wollt, ſo muß auch das Gift ech 3 u, jo wahr ich 
Hermann Sallmaper heiße. Und gleich werd' IMS Hau der Apotheke 
er ten di ungen laſſen!“ — „Nein! nein! nein! nei!“ ſchrieen und jam⸗ 
5121 e mit ſo vorzüglichem Appetit geſe eber 15 und Unter⸗Sou⸗ 
ii en, die komiſchen und nichtkomiſchen ten perob urcheinander und 
eilten erſchreckt von der Bühne weg in ihre Garderoben. 


Theater⸗Notizen. 7 
Herr Maximilian Ludwig ift bereit geneſen umb kat von dieſer er⸗ 
freulichen Thatſache der Berliner Generalintendanz theilung von Baden⸗ 
hatſach u leich zur Verf 0 aden 
Baden aus gemacht, indem er ſich ug on von ung stellte. Der 
Künftter fol ſich jedoch auf Wuni Thraterzeit . ganz erholen 
und wird in der jetzt zu Ende aebenben Sch on der Gicht weht auftreten. 
Frl. Lola Beeth hat von hei Fin che Sänger oßen Oper in Paris 
den Antrag erhalten, als erſte . auch das An 15 daſelbſt einzutreten. 
Die Künſtlerin mußte, wie verlocke auf . ot war, ablehnen, da 
ſie erſt kürzlich in Berlin neuekdingadet n ‚übre verpflichtet wurde: 
Im Wiener Hofopeuntheatet tryf ſtatt. © 22 eine Vorſtellung zum 
Beſten der Abgebrannten ende Eben feſtgeſe as Programm dieſer Wohl⸗ 
tüätigfeitövorftellung iſt fo elt von den Sch 5 worden: 1) „Die Burg⸗ 
ruine“ von Caro, dargede war: Mozart auſpielern des Burgtbeaters; 
9 habe Liederfolge, ir 5 (Frau Po dont Beethoven (Herr Walter), 
Hubert und Mendels on S Hluffe: ag Schumann und Brahms 
(Herr Reichmann). erren Mayrhof as Verſprechen hinter n Herd“ 
mit Frau Lucca, beer Br Au: und Schrödter. 
Der Dresdener ase daselbst iR ieje, iſt nach Halle gereiſt, um 
von Profeſſor Gräf rankes Auge entfernen zu laſſen. 
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des Provinzialausſchuſſes. 
5. Mai. 


Relamationen gegen die Höhe der Abgaben unterliegen der Beſchlußfa ſſung 


[Stadtmujitdirigent. — Eingegan⸗ 
— Vom Realprogymnaſium.] An 
e 

errn Krüger, welcher uſe nach dem iſchen Erzgebirge folgt, 
a in nüchſter Zeit Herr Hübler, bisher Muſikdirigent 5 Markliſſa 
— Mit dem 1. d. MS. hat auch hier der letzte Poſtillon zu blafen auf⸗ 
ehört; denn mit dieſem Tage tft die Poſtverbindun zwiſchen hier und 

oldberg auf — und dafür eine Omnibus⸗Verbindung eingerichtet 
worden. — en Sonntag wird im benachbarten Neuland das feit 
undenklichen Zeiten daſelbſt abgehaltene fogenannte „Bergfeſt“ wiederum 
ſtattfinden, an welchem gewöhnlich zahlreiche Fremde theilnehmen. — 
Das hieſige Realprogymnaſium zählt mit dem Zutritt von 15 neuen 
Schülern elt Beginn des neuen Schuljahres wiederum 80 Zöglinge. — 
Am 3. Mai waren Feld und Flur mit einer 3. —4 Centimeter hohen Schnee: 
ſchicht bedeckt. Heut zeigte das Thermometer 2° +; geſtern 0, und 
einzelnen recht dis ponirten Orten ſogar 1° —. Leider find dieſem 
zahlreiche zarte Gemüſe⸗ u. a. Pflanzen, ſowie entfaltete Obſtbaumblüthen 
zum Opfer gefallen. 


—r. Brieg, 6. Mai. [Goldenes Chejubtläum. — Fhanſſi⸗ 
rung.] Außer den Vehſ t tt'ſchen Eheleuten feierte hierſelbſt anfangs 
dieſer Woche, und zwar am 3. Mai, das Ehepaar Neugebauer das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung dee ur Herrn 
Pastor Heyn ſtatt. Dem Jubelpagre wurde vom Kaifer Pi? ES 
jubiläumsmedaille verliehen. — Wegen des Neubaues der 5 9 rüͤcke 
im Zuge der Brieg⸗Mangſchützer Ebauſſee wird der 1 8 De Adler 
lange Querweg bei Brieg als Interimsweg chauſſixt — 10 en. Die Ar⸗ 
beiten und — —.— für die mit Kalkſteinen und 25 2 auszufüh⸗ 
rende Chauſſe ſollen an leiſtungsfähige Unternehmer, n Entrepriſe ver: 

eben werden. Die allgemeinen und Specialbe 2 7 5 ſind im 
eisausſchuß⸗Bureau hierſelbſt einzuſehen. Offerten find bis zum 18ten 
Mai cr. an den Kreisausſchuß portoftei zu richten. 


Nenftadt, 5. Mai. [Gauturntag, Am 2. d. Mts. wurde hier 
ö bo beiten an weit wer aus den Vereinen 
Neiſſe, Neuftadt, Leobſchütz, Ober⸗Glogan, Kofel, Patſchrau und Ziegenhals 
a Der n De 8 ee SL Ben, a 

1 5 4 
zunächſt den Jahresbericht. . der Rechnungen umd Beläge Be 


gelegt und nach erfolgter Prüfung 231,53 M 
. betrugen 281% 8 ı 
ertheilt. Die Einnahmen d von 59,62 M. Als Vorort für die nächſt⸗ 
Nachdem die 


Mark, ſomit bleibt ein 

jährige Sanne de ui Ober n we 50 
id legirten de ern zu Breslau ſtatt⸗ 

—.— Saen age Bericht erſtattet hatten ni mehrere Anz 

träge der anweſenden 

lung, am 


Au 

wurde nach längerer Debatte abgelehnt. Mit ei 

Heile auf den Kaiſer wurde die Sitzung PER er get Nr 
— 


„ Ratibor, 6. Mai. (Großfeuer Heute früh 2½ Uhr ging der 
Alarmruf durch die Stadt, daß in dem gegenüber der Gasanſtalt ge: 
legenen Nepiſſenpſcdurven der Eiſenbahn⸗Werkſtätte Feuer ausgebrochen 
ie Als die ſtädtiſche Feuerwehr, wie die Spritze aus Oftrog:Bofak: 
Plania und die Her ogliche Spritze an der Brandſtelle erſchienen, ſtand 
bereits das ganze Fachgebäude in Flammen. Wegen der die Gebäude 
umgebenden Umzäunung war es nicht leicht, dem Feuer beizukommen. 
Glüͤcklicherweiſe trieb der Wind von Norden kemmend die Flammen nach 
der Oder zu, ſonſt wäre zweifellos die ganze Eiſenbahn⸗Werkſtätte nieder⸗ 
gebrannt. Dennoch war die Gasanſtalk nicht ungefährdet. Deshalb hatte 
die Feuerwehr ſofort nach ihrem Erſcheinen mit dem ſtädtiſchen Haupt: 
transporteur, der drei Schläuche ſpeiſt, an der Gasanſtalt Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Es gelang ihr, das Feuer binnen einer Stunde zu dämpfen und 
die benachbarten Ge äude zu ſchützen. Der gegenüber der Gasanſtalt ge: 
legene Theil der Werkſtätten aber, in welchem die Tiſchler, Lackirer und 
Anſtreicher arbeiten, ſowie das Bureau des Werkmeiſters Körner iſt 
vollſtändig abgebrannt. Um 6 Uhr war jede Gefahr beſeitigt, ſo daß die 
Feuerwehrmannſchaften heimkehren konnten. 4 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

on ow, 6. Mai. [Hagelſchaden. — Zum Cigarren⸗ 
arbeiter-Strite. — Maige eg Der heut vor 8 Tagen bier 
niedergefallene Hagel hat bei der Größe feiner Eisſtücke faft in jedem 
Hauſe 2 me an Fenſterſcheiben herbeigeführt. So find 
allein in den zum Bahnhofe gehörigen Baulichfeiten weit über 140, 
Poſtgebäude über 20, am Gymnaſialgebäude weit über 50 Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Auch bie Winterſaat hat durch den agel aden gelitten. 
— Der Strike der Cigarrenarbeiter in der gran el'ſchen Cigarrenfabrik 
hierſelbſt iſt nach immer nicht beigelegt Der Vorſchlag des Herrn 
Fränkel, die ſtrikenden Arbeiter unberückſichtigt zu laſſen und die von 


+ Löwenberg, 
lle des ſeit ca. 11 


am 


4 Breslau, 7. Mai. [Von der Börse.] Die Börse eröffnete 
in fester Haltung, ermattete aber im weiteren Verlauf auf die aug 
Berlin gemeldete matte Tendenz. Der Verkehr bewegte sich auf allen 


Gebieten nur in engen Grenzen. Laurahütte-Actien lagen fortgesetzt 


flau. ’ | 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Galizier 79,75, Ungar. 
Goldrente 83,40 83,95, Russ. 1880er Anleihe 87,25—87 bez., Russ. 
1884er Anleihe 98,90 — 98,65 bez., Russ. Orient-Anleihe II 61,65 61,50 
bez., Oesterr. Credit-Actien 465—464—466—465 bez., Verein. Königs- 
und Laurabütte 70,50 7075 7050 7060 bez., Türken 15 bez. 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 7. Mai, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 464, —, Disconto- 
Com nandit —, —. Matt. ? 


Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 20 Min, 
bahn 370, 50. Lombarden 186, —. 
Russen 87. 10. Russ. Noten 200, 20. 4 
1883er Russen 98, 70. Orient-Anleihe 
Diseonto-Commundit 214, 10. Matt. 


Wien, 7. Mai 10 Uhr 10 Min. Credit. Action 
Credit- Achten —5 —. Staatsbahn —, e 
—, —. Oesterr. Papierrente — Markno U 61, 
rente —, —. 40% mngar. Goldrente 103, 75. Ungar. Papterrente —, — 
Elbthalbahn —, —. Schwach. . 

wien, 7. 11 Uhr 10 Min. Cre „80. Unger, 
Credit —, a 3 228, 50 Lombarden 103, * Galizier 1975 10 
Oesterr. Papierrente 85, 15. Marknoten_ b . Dar Goldrente 
. 4% ungarische Goldrente 103, 47. Ungar. Kepierrente 94 90. 
Elbthalbahn 149,25. Gedrückt, 

. Frankfurt a. M., 7. Mai. Mittags. 
Stastabahn 84. —. - Galizier 159, 63. Matt. en 

Paris, 7. Mai. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe —,. —. 

— nenn —.—. eg = 
. i. 1. Zer 
w : WI Mai. Consols 101¼ 


Oredit-Aetien 464, —. Staats- 
Laurahütte 70% 60. 1880er 
roc. Ungar. Goldrente 83, 20. 
61, 50. Mainzer 94, —. 


287, 80. Un 
2 Oellzier 
85. Oesterr. Gold- 


Credit-Actien 231, 75, 


"Russen 98/8. 


vrlen, 7. . (Schiuss-Course.] Besser. 
2 8. 


Cours or 2 Cours vom 7. I 6. 
1860er Loos — — | — — |Ungar. Goldrente. — — | — 
1864er Loose 287 55 |, 40% Ungar. Goldronte 103 45104 — 
Credit-Actien- . » 288 40 Papierrente 85 150 85 45 
Unger. do.... _ _ | 7777, [Bülberrente ........ 85 30 — = 
Anglo Worb 126 40126 35 
Bt.-Bis,.A.-Cort. 20 50 16 30 ( Hesterr. Golärente . 114 501114 45 
Lomb. Eisenb.. 197 40 199 — Enger. Papierrente. 94 87] 95 23 
12182 der. 10 04 10 84 — — BR IE 150 — 
Na = 5 1 hionbank. — — I — — 
A m eh, 61 85 61 85 ener Bankverein l 


ee 0 


ES TE en on 


Ni ' en 


dieſen verlangten Lohnſätze neu zu engagirenden Arbeitern einzuräumen, 
wurde von Herrn Fleſchel in Breslau, dem Vorſitzenden des für Schleſien 
und Poſen errichteten Zweigvereins der ee deutſchen Cigarren⸗ 
arbeiter⸗Vereinigung, prineipiell a etzterer beſtand darauf, Herr 
änkel dürfe, wenn überhaupt, nur die ſtrikenden Arbeiter von Neuem 
eſchäftigen. Dieſer Forderung glaubte Herr Fränkel nicht ſtattgeben zu 
ſollen, vielmehr betraute er nunmehr ſeine nicht geringe Anzahl Lehrlinge 
mit der Function der ſtrikenden Arbeiter und gab dieſen als Wickelmacher 
— Mädchen zu Hilfe. Dieſe Methode ſcheint aber nicht reuſſirt zu haben, 
denn geſtern 12 Herr F. den Strikenden bezüglich ihrer erhöhten Lohn⸗ 
jesfor erung — 50 Pf. per 1000 — Coneeſſion gemacht, allerdings aber 
hrem 1 Wunſche, die Mädchen aus der Arbeit m entlaffen, 
nicht ftattgegeben. — Die Arbeiter haben hier das Heft in Händen, ſchon 
dadurch, daß ſie allwöchentlich aus der Vereinskaſſe eine 1 er⸗ 
halten. — Zur Beſetzung der vacanten katholiſchen Pfarrſtellen in hieſiger 
Parochie verlautet in e kirchlichen Kreiſen, daß Vicar Sza⸗ 
marzewski in Schroda dazu auserſehen ſei, die in hieſiger Kirche ver⸗ 
waiſte Pfarrſtelle einzunehmen. Ferner ſagt man, daß Prinz Edmund 
adziwill alsdann ſeine hieſige kirchliche Stellung niederzulegen und 
demnächſt als päpſtlicher Prälat nach Rom zu gehen beabſichtige. 
FE! ᷣ . . ß ccc ˖ NET RITTIE 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Halle, 7. Mai. Profeſſor Friedberg (liberal) wurde mit großer 
Majorität in den Landtag gewählt. 3 

Naumburg, 7. Mat. Im Diätenproceß Lerche ſchob der Fiscus 
dem Beklagten den Eid zu, weder von der Fortſchritts⸗ noch von der 
deutſchfreiſinnigen, noch von irgend einer anderen Seite Diäten in 
einer vorigen oder laufenden Saiſon empfangen zu haben, Lerche leiſtete 
den Eid ſofort, worauf der Gerichtshof die Berufung zurückwies. 
Haſenclever wurde verurtheilt. Die Gründe wurden nicht mitgetheilt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 7. Mai. Mit Rückſicht auf den derzeit 2 pCt. höheren 
Stand des Goldagios und die Mindereinnahmen 1886 wird der Ver⸗ 
waltungsrath der Südbahn die Einloͤſung des Actiencoupons mit nur 
5 Francs vorſchlagen, obwohl die Ergebniſſe 1885 eine Vertheilung 
von 6 Francs geſtatten würden, ohne den Gewinnvortrag von 1884 
anzugreifen. 

London, 6. Mai. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung die 
Regierungsvorlage, betreffend die Regelung des Canal: und Eiſenbahn⸗ 
betriebs, an; das Geſetz, welches den Beſitz von Waffen in Irland für 
beſchränkte Zeit erneuert, wurde in erſter Leſung genehmigt. 

Chicago, 6. Mai. Die Ruhe wurde im Laufe des Tages nicht 
weiter geftört. Heute früh wurde in einem Holzlager eine Büchſe 
mit Exploſioſtoffen gefunden, es wird angenommen, daß damit eine 
Brandſtiftung beabſichtigt war. Hier und in Mllwaukee erfolgten 
weitere Verhaftungen von Anarchiſten. Bei Hausſuchungen wurden 
Waffen, Munition und rothe Fahnen gefunden und in Beſchlag 
genommen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 7. Mai. 


% Kohlentransporte auf der Lübeck-Büchener Bahn, Aus Hamburg, 
4. Mai, wird der „Rh. Westf. Zig.“ geschrieben: Die Lübeck-Büchener 
Privatbahn soll dem Vernehmen nach in Lübeck die dortigen Inter- 
essen an dem westfälischen Koklenlieferungsgeschäft zu einer privaten 
Sitzung berufen haben, um mit denselben über Tarifvorschläge zu ver- 
handeln. Bekanntlich wird auf diese Bahn zu Gunsten einer Kohlen- 
frachtermässigung für den Transport aus Westfalen seitens verschiedener 
Factoren seit einiger Zeit ein ernster Druck ausgeübt, und es scheint, 
dass unter diesem der frühere ablehnende Standpunkt gegenüber wieder 
holt gewünschten Concessionen von dieser Bahn jetzt aufgegeben 
werden solll. Die von der Direction der Se ern Eisenbahudirection 
Altona angeregte Kohlentarifconferenz für Kohlentransporte nach den, 
Ostseehäfen dürfte nun wohl demnächst einberufen werden. 


Verloosungen. 

„ Sohwedische 10 Thaler-Loose. In der am 3. d. beendeten 
Ziehung fielen folgende Gewinne: 1000 Thlr. auf Nr. 163027; à 150 
Thaler Nr. 14 970, 21 286, 48 704, 207 352; à 60 Thlr. Nr. 76 365, 
83 896; à 35 Thlr. 27 827, 100 912, 101 674, 137 503, 167 361, 192 510, 
212 661, 222 484; à 25 Thlr. Nr. 12 079, 18 640, 28 637, 32 778, 33 005, 
48 806, 61 697, 64 373, 86 290, 91 241, 112 744, 124 865, 139 538, 147 645 


W 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 7. Mai 1886. 


Berlin, 7. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Verstimmt. 

Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 7. 6. 
Cours vom 7. 6. Posener Pfandbriefe 101 10/101 20 
Meinz-Ludwigshaf.. 94 50 94 80 Schles. Rentenbriefo 103 89103 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60. 80 60 | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 109 29108 90 
Gotthard-Bahn..... m 50 107 60 do. do. S. II 106 20/105 9) 

Warschau. Wien. . . . 250 = 249 — | Elsenbahn-Prieritäts-Opligatlopen. 
Lübeck-Büchen .... 158 70 159 30 Breslau-Freib. 4½% 102 n 108 90 
Elsenbahn-Stamm-Prleritäten. * 497% 100 70100 50 
Breslau- Warschau.. 66 80 67 20 0. j >» +» 
Ostpreuss, Südbahs 123 20123 20 8 malen 105 
Bank-Aotien, BED SU DONE GE 


50 105 50 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 50 50 59 49 
Bresl. Discontobank 90 — 90 — ee ea Ei er 
do. “Wochsierbank 101 — 1100 70] lallenische Rente., 97 60 98 — 


Deutsche Bank .. . 157 — 157 70 


g Oest. 4% Goldrente 92 80 92 9) 
Disc.-Command. ult. 213 60216 10 0 0 
Oest. Credit-Anstalt 464 501467 50 40. 40 Kapierr. 68 90 68 80 

do. 4¼% Silberr. 63 70] 69 10 

Schles. Bankverein. 104 100104 20 do. 1860er Locse 117 80 118 10 
industrle- Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 60 62 70 

Brel. Bierbr. Wiesner — —ı — — do. Ligu.-Pfandb. 56 89 57 — 

do. do. St.-Pr.-A. 98 —| 98 — | Rum. 5% Staats-Obl. 95 60 95 6) 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 —|107 — | do. 6%, do. do. 1:6 701106 70 
do. verein. Oelfabr. — — 58 60] Russ. 1880er Anleihe 87 20| 88 — 
Hofm.Waggonfabrik 108 —|108 — | do. 1884er do. 99 — 99 69 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 70) 86 80 do. Orient-Anl. H. 61 60 62 2 
Schlesischer Cement 120 —!121 50 do. Bod.-Cr.-Pibr. 98 80 99 50 
Bresl, Pferdebahn. 135 — 135 — | do. 1883er Goldr. 113 30/113 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 69 — 71 — | Türk. Console conv. 15 —| 15 40 
Kramsta Leinen-Ind. 127 10/127 10 do. Tabaks-Actien 79 —| 79 — 
Schles. Feuerversich.. — —| — I do. Loose 34 50| 34 60 
Bismarckhütte..... 105 50105 50 | Ung. 4% Goldrente 83 50| 83 90 
Donnersmarckhütte 32 —| 32 — do. Papierrente .. 76 50| 76 80 
Dortm. Union St.-Pr. 46 10 46 70|Serbische Rente ... 80 90| 80 90 
Laurahütte 71 — 71 75 Banknoten, 


do. 4½% Oblig. 101 — 101 — 


? Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 75 
Se d.{Lüders) 105 90 100 10 Russ, Bankn. 100SR. 200 100200 80 
berschl. Eisb.-Bed. 30 20) 31 — do. per nit. 200 — 201 20 
1 ee pe 2 90 Waohsel. 
. -Pr.-A. 120 20120 94 E 
Inowrazl, Steinsalz. 32 30] 32 50 LET. — — 20 40% 
inländische Fonds. n 
Doutsche Reicbganl. 104 90105 80 Paris 100 Fra. & F. — 1 10 
Preuss. Pr.-An.de55 142 90142 — Wien 100 l. 8 J. 161.35 181 40 
Breuss. 40% cons. Anl. 104 104 90| do... 100 Fl. 2 M. 160 85 10 90 
Pros. 3 / % cone. Anl. 102 10|102 20 | Warschaul00SRET. 19) 70| 200 40 


Privat-Discont 18¼ 0%. 


1 0 bebe err 


157 413, 160 106, 163 547, 190 654, 191 581, 195 152, 198 806, 208 788, 
239 218. Ausserdem wurden 3275 Prämien à 14 Thlr. gezogen. 


Versicherungs- Nachrichten. 
Berlin, 6. Mai. [Versicherungs - Gesellschaften.] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


* — & 
2|% B 
Namen der Gesellschaft. E| 8 AP Ben = Cours. 

Br = 

8 8 85 
Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.] 420 420 1000 Thl. 200% 8350 6. 
Aachener Rückvers.- Ges. 108| 108 400 „ „ 2175 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 1200150 500 „ „ 1875 @ 
Berl. Feuer-Versich.- Anstalt.. 1760177 1000 „ 3 3078 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 30) 0 1000 „ „ 1400 G. 
Berl, Lebens-Versich.-Gesellsch...| 173| 174 | 1000 „ „ 3550 G 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 360) 360 1000 „ „ 7000 G. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....] 97 97 1000 „ „ | 2040 G. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin-] 75 84 1000 „ „ 1359 G. 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.| — 20 3000 M. 25% — — 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 180 200 1000 Thl. 20% 2925 B. 
Deutscher Phönix. k 114112, 1000 „ 2 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges. . .] 32 200 2400 „ 207% 2190 B. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — 1000 „ 10% 2100 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — | 1000 | „ 2430 G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....- 240 — 1000 „ 20% 5200 B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 150) 200 1000 „ „2210 6. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ 7 955 B. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 45 | 1000 „ | „ 1015 B. 
Kölnische Hagel -Versicher.-Ges.] 0 | 0 500 „ „ 255 B. 
Kölnische Rück-Versich.- Ges.. 2436 500 „ „ 585 G. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. . . 720 — | 1000 „ 605% 12700 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. 424% — 100 „ | voll 413 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 182, 205 1000 „ 20% 3010 bz. G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges 0 0 500 „ 400 205 C. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 28 20 500 „ 20% 390 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....] 26] 36 100 „ | vol 620 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges....| 90) — 500 „ 10% 1025 G. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 84 90 | 1000 „ 200% 1650 G. 
Oldenburger Versich.-Ges........ 24| 20 500 „ 5 555 B. 
Preussische Hagel-Vers.- Ges. 0 — 500 „ 800% — 
Preussische Lebens-Vers.-Ges....; 3637,5 500 „ 20% 565 G. 
Preüssische National.-Vers.-Ges..]| 75 78 400 „ 25% 1070 bz. G. 
Protid ente 40 42 1000 Fl. 10% ↄ— — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd...| 60 66 1000 Thl. „ 800 G. 
Rheinisch- Westf. Rüchvers.-Ges.] 18 24 400 „ 295 G. 
Sücheische Rück-Versieh. Ges.. 56 / — 500 „ 80 680 G. 
Schlesische Fener-Vers.-Ges.. 900 90 | 500 „ 209% 1505 6. 
iir ee 160 170] 1000 „ „ 2925 bz. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 105 — 1500 M. „ 1200 B. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 9 | 15 | 500Ehl.| „ 1260 G. 
Victoria zu Berlin. 144147 1000 „ 2725 G. 
Westdeutsche Vers.- Bank 75 75 1000 „ „ 1250 B. 

Marktberichte. 


Berlin, 6. Mai. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten- 
Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Das Interesse der letzten 
Wochen wurde vornehmlich von den stattgehabten Messen in Frank- 
furt am Main und in Leipzig in Anspruch genommen. Auf der 
ersteren war zur „Halle“ nur wenig geführt, so dass das Haupt- 
geschäft auf den Commissions Ligern erledigt wurde; die Ver- 
kaufsresultate brachten nennenswerthe Veränderungen nur in geringen 
Sohlledera und in guten Vaches hervor, welche billiger abgegeben 
werden mussten, sonst behaupteten sich die Preise. Die Leipziger 
Messe hatte mässige, hinter sonstigen Messen zurückbleibende Zufahren, 
so waren Siegener Sohlleder, Brandsohlleder und brauner Kips nament- 
lich weniger als sonst am Platze. Erstere verkehrten trotzdem nur 
schleppend, während Brandsolhlleder und bessere braune Kipse aller- 
dings begehrt blieben, da die Zufuhr dem Bedarfe nicht genügte. 
Eschweger Sohlleder räumten sich nur langsam, und mussten Eigner 
Concessionen machen. Die Messen werden wohl die gute Wirkung 
haben, den Käufern den Beweis gebracht zu haben, dass Waaren durch- 
aus nicht übermässig vorhanden sind, um irgendwie weiteren Preis- 
druck zu rechtfertigen; im Gegentheil mag sich auf jetziger Preisbasis 
ein gesundes Geschäft entwickeln, da reeller Bedarf in allen passen- 
den Sortiments der verschiedenen Artikel entschieden vorhanden ist. — 
Preise notiren: geh. Zahmsohlleder 150 bis 159 in bester starker 
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Letzte Course. 
Berlin, 7. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Bzfestigt. 
Cours vom 6. Cours vom 7 ı 6 
. 106 25107 50 


Oesterr. Credit. . ult. 465 — 467 — Gotthard ult 
Disc.-Command. ult. 214 37 215 87 ] Ungar. Goldrente ult. 83 25 83 75 
Franzosen ult. 372 373 — | Mainz-Ludwigshaf.. 94 25 94 25. 
Lombarden . . . . . ult. 185 189 50 Russ. 1880er Anl. uit. 86 87 87 62 
Conv. Türk, Anleihe 15 — 15 37 Italiener ult. 97 »5| 97.62. 
‚sbeck-Büchen.ult, 158 37/158 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 61 37| 61 87 
Dortmund - Gronau- Laurabütte .... ult. 70 62| 70 75 
EnschedeSt.-Act.ult. 67 50| 67 9€ | Galizier...... . ult. 80 25 80 25%, 
Marienb.-Mlawkault 50 75 51 37] Russ. Banknoten ult. 20) 25201 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 50 84 37] Neueste Russ, Anl. 98 62 99 25 
N a eu 80 378 23 2 I 
Produeten-Börse. 


Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 20 Kin. [Aufangs-Correni Weizen 
(gelber) Mai Juni 154, 75, Sept.-Oct. 162, 25. Roggen Mai-Juni 135, — 
Sept.-Oct, 139 50. Rüböl Mai-Juni 42, 89, Sept.-Öct, 44, 50. Spiritus 
Mai-Juni 38.90, Angust-Septbr. 40, 70. Petroleum Septbr.-Oetbr. 22, 70, 
Hafer Mai-Juni 129. —. 

Berlin, 7. Mai. [Schlus#bericht.] 


Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 

Weizen. Matter. Rüböl. Fester, 

Mai- Juni 154 501155 —]| Mai-Juni... .... 43 36 42 80 

Septbr.-October.. 162 — 162 75 Septbr.-October.. 44 5, 44 6) 
Roggen. Flau, 

Mal- Juni 131 75135 75 Spiritus. Höher. 

Juni- Juli.... 1386 187 50 loco 38 — 37 50 

geptbr.-October . 189 — 140 25] Mai- Juni 29 — 38 20 
Aa fer. Juni- Juli. „„ 39 30 38 50. 

Mai- Juni . 128 75129 25] ‚August-Septbr. .. 40 70 40 10 

Juni-⸗ Juli 129 50130 25 | 

Stettin, 7. Mai, Uhr - Min. 


Cours vom 7. 6 


Ceurs vom 7. | 6. 
Weizen. Ruhig. 


Rüböl. Ruhig. 


Moi-Juni ». 157 500158 — ] Mai- Juni 43 50 
Septbr.-Oetober. 163 1163 50 Septur.-October.. 45 — 45 —ı 
[Roggen Ruhig. Spiritus 26 
. 181 180 50 Moo an 86 8034 50 
Septbr. October. 186 50186 50 Mat- Juni 274 8 30 

Juni-d uli 4 2⁰ 39 30 
Petroleum, | Augnst-Septbr... 40 72 
8 11 25 11 25 


—— 


Concurs- Eröffnungen. 
Schlesien: Handelsmann Adolf Walter en debe, Concurs. Ver- 
walter; Kaufmann Julius Königsberger; Termin: * 80 — Kauf- 
mannslran Rosalie Steinitz zu re Kauf- 
mann Friedrich Sehölling zu Bouthen 08.3 er eg. 
Makler Johann Lorenz Wilhelm Rolſt, in Firma‘ Wm. 


Bremen. Specereimoarenhündler Mathäns Adler 


Cigarrenhändler Morris Bising, in ft 5 
Kb Kaufmann Reinhard Genuit in Nienburg. 
Laude in Lubichow. — Abe 
Bochmann in Niederdorf. — Johann Martin Link, Schuster had Krämer 
in Schura. — Lederhändler Franz Müller in Bensheim bei Darmstadt. 


Rolfs, in 
zu Neuses. 


OL 


— Firma R, Gennit, In- 
g — Kaufmann Otte 
Hausbesitzer und Materialwaarénhädler Jul us 


Br Varsntwortlich: F. d. politischen u, allgemetoen Theil: 
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gare, gerin 120—140 Mark 0 
145 —155 Mark in starker Waare, 
138— 142 Mark, Schnitischlleder, untergeordne je nach Qualität. Esch - 
weger Sohlleder 130 bis 140 Mark gute kräftige Waare, 115 bis 125 M. 
leichte Sortiments. Halbsohlleder 130—140 M. bestgestellte gute Marken, 
110 bis 120 Mark geringere Fabrikate. Brandsoblleder, deutsch und 
wild, 120—130 Mark gute starke, bevorzugte Marken höher, 110 bis 
115 Mittel-Qualitäten, 100—105 M. geringere. Fahlleder 160 bis 175 M. 


A N 
e nach Beschaffenheit. Wildsohlleder 


feine leichte, 140 bis 150 Mark Mittelwaare, geringere darunter. Ross- 


schuhleder 2—2,40 Mark feines leichtes wildes, 160—180 M. gutes deut- 
sches, circa 140 bis 150 M. geringeres. Kipse, braun, 150 160 Mark 
6—7pfünd. gute, 130—140 M. Mittelwaare, 100—115 M. Pantienen, — 
schwarze circa 4pfünd, bis 2,25 M., circa 5—6pfünd. 180—200 M., eirea 
8&pfünd. 150—160 M. — Alles in guter Waare, geringere entsprechend 
billiger. Kipsbrandsohlleder vernachlässigt und nur unter Concessionen 
zu begeben. 

Cz. 8. Berliner Berloht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
(vom 28, April bis 5. Mai), Das Geschäft in Kartoffelfabrikaten 
ist im heutigen Berichtsabschnitt in ein ruhigeres Tempo eingelenkt, 
einerseits weil die Nachfrage zum Versandt nach dem Auslande fast 
vollständig fehlte, andererseits, weil der Consum seinen Bedarf für die 
nächste Zeit gedeckt zu haben scheint und die Platzspeeulation keine 
Neigung zeigte, bei den erhöhten Forderungen der Producenten sich 
grössere Vorräthe hinzulegen, da sie ohnedies in ihrer Mehrheit schon 
ziemlich stark engagirt ist. In feuchter Kartoffelstärke ist kein Abschluss 
mehr bei der vorgerückten Saison zu Stande gekommen, Wir notiren: 
Kartoffelstärke, feuchte, — M., Ia centrifugirt und auf Horden 
getrocknet, prompt, Mai und Mai-Juni 17,00 M., September-October 
17,60 M., do. ohne Centrifuge, prompt 16,00 Mark, Ila prompt 14,25 
bis 15,75 M. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 18 Mark, Ia prompt 
Mai und Mai-Juni 17,20 M., September-October 17,60 Mark, IIa prompt 
14,50—16 M. — Kartoffelsyrup, Ia weiss, prompt 19 bis 19,50 M., 
dto. zum Export eingedickt 20,00 M., Ia gelb prompt 17 bis 18 M., 
IIa prompt 16,50 — 17 M. Kartoffelzucker in Kisten, la weiss prompt 
19,50 M., Ia gelb prompt 18—19 M., geraspelt in Säcken 1 Mark per 
100 Kilo mehr. — Weizen- und Reisstärke in ruhigem Handel. 
Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige, Haliesche, Pasewalker etc. 
37 bis 38 Mark, do. kleinstückige 33—35 Mark, Schabestärke 28 bis 
30 M., Reisstückenstärke 42—43 M., Reisstrahlenstärke 43—44 Mark, 
— Preise pro 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Cz. 8. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 28. April 
bis 5. Mai). Der Metallmarkt bewahrte im heutigen Berichtsab- 
schnitt ruhigen Charakter, da der Consum fortfahr, nur die Deckung 
des dringendsten Bedarfs vorzunehmen Kupfer verkehrte dabei in 
fester Haltung: Ia Mansfelder A-Raffinade 94 bis 96 M., englische 
Marken 89 bis 93 M., Bruchkupfer 65 bis 70 M. — Zinn setzte 
seine steigende Preisbewegung langsam weiter fort: Banca 199 bis 203 
Märk, Ia englisch Lammzinn 197 bis 199 M., Bruchzinn 160 bis 165 M, 
— Rohzink musste seine letztwöchentliche Notiz um eine Kleinigkeit 
herabsetzen: W. H. G. von Giesche’s Erben 32,00—32,50 Mark, geringere 
schlesische Marken 30,75—31,50 Mark, neue Zinkblechabfälle 20—22 
Mark, altes Bruchzink 18—19 Mark. — Blei lag besonders in inlän- 
dischen Marken entschieden fester; Clausthaler raffinirtes Harzblei 29 
bis 29,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 28,50 bis 29,00 M., spanisch, 
Blei „Rein u. Co.“ 32,50 bis 33,50 M. — Walzeisen musste etwas 
billiger erlassen werden: gute oberschlesische Marken Grundpreis 11,50 
M., Brucheisen 4—5,00 Mark. — Roheisen hielt sich im Preise: bestes 
deutsches 6,30 bis 6,40 Mark, schottisches 6,40 bis 6,70 Mark, eng- 
lisches III. 5—5,10 Mark, — Antimonium regulus tendenzirte flau: 
englische Prima-Qualitäten 74 bis 75 Mark. — Preise per 100 Kilo netto 
Kasse frei Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. 
Kohlen und Coaks in ruhigem Handel: Nuss- und Schmiedekohlen 
bis 48 Mark per 40 Hectoliter, Schmelzeoaks 2,20 bis 2,40 M. pro 100 
Kilo frei Berlin. 


Cx. 8. Leipziger Ostermesse. (D Leder. Die Zufuhren zur Gar- 
ledermasse waren mässig, und es trug dies wesentlich dazu bei, die 
flaue Stimmung zu überwinden. Die Fabrikanten waren zu Concessionen 
meist bereit, und da auch der Bedarf sich mehrfach in angenehmer 
Weise bemerkbar machte, entwickelte sich bald ein reger Verkehr. 
Sohlenleder in schwerer, starker Waare blieb ebenso wie die stark zu- 
geführten Mittelsorten, etwas vernachlässigt, ebenso Brandsohlleder und 
Vache ete. In guten, gattlichen braunen Rindledern konnte der Nach- 
Trage kaum genügt werden. und es wurden dergleichen Sortimente 
schnell umgesetzt. Braune Kipse waren nur in sauberen Bearbeitungen 
gesucht, während geringere Qualitäten in ungenügeuden Trockungen 
niedere Preise erzielten. Sattlerleder waren unverändert. Braune Kalb- 
relle in guter Frage, ebenso Rossleder-Artikel in den verschiedenen 
Theilen. Unbefriedigt sind die Fabrikannten von alaungaren und loh- 
garen Schaffellen, welche infolge starker Lagerungen sich einem em- 
pfindlichen Preisdruck fügen mussten. Die allgemeine Geschäftslage 
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der Leder industrie ist zwar nicht erfreulich, doch ist bei Beschränkung 


der Production eine Besserang der Reatabilitsts verhältnisse für Ger- 


bereien sicher zu erwarten, 


* Görlitz, 6. Mai. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Die Tendenz an unserem hentigen Markte war eine recht] 
feste, doch konnte der Verkehr in Weizen und Roggen keinen grösseren 
Umfang gewinnen, da Offerten von ausserhalb fast ohne Rendiment und 
von hiesigen Lügern einzelne Partien zu höheren Preisen schwerfälliger 
Aufnahme begegneten. Hafer bleibt in guter Nachfrage und erzielte 
bessere Preise als in der Vorwoche. Gerste unbelebt. Futterartikel 
unverändert. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Klgr, Brutto 14,80--14,25 M. 
per 1000 Klgr. Netto = 176,00—170,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 14,40—13,80 M., per 1000 Kilogr. Netto =. 171,50—165,75 I. 
Roggen per 85 Xilogr. Brutto 12,00 11,50 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 143 137,00 Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 7,40 —7,00 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 148,00 140,00 M., Roggenkleie per 50 KIgr. 
Netto 5,25—5,00 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,50 —4,15 Mark, 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,15 —5,85 M., Leinkuchen per 50 Klgr. 
Netto 9,10—8,75 M. 


Sagan, 6. Mai. 


[Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt ha 


Die Lufttemperatur 
veränderte sich so, dass das Thermometer in der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend unter Null sank und stellenweise das schon hervor- 
gesprosste Kartoffelkraut erfror. a 


$ Frankenstein, 5. Mai. [Vom Producten markt.] Die 
Zufuhr sämmtlicher Getreidearten auf heute stattgehabtem Wochen- 
markte war nur gering und unzureichend, weshalb auck die vor- 
wöchentlichen Notirungen in allen Gangarten einen nicht ganz unbeden- 
tenden Preisaufschlag erzielten und zwar wurde per 100 Kigr. theurer 
gekauft als vor 8 Tagen: der Weizen in höchster Qualität um 0,20 M., 
in mittlerer um 0,30 M. und in niedrigster Qualität um 0,40 M., Roggen 
in höchster Qualität um 0,40 M. und in mittlerer und niedrigster Qua- 
lität um 0,30 M., der Gerste in höchster Qualität um 0,10 M., in mitt- 
lerer und niedrigster um 0,20 M., der Hafer in höchster Qualität um 
0,20 M., in niedrigster 0,10 M., Erbsen um 0,20 M., dagegen behielt 
Hafer mittlerer Qualität sowie Kartoffeln, Heu und Stroh die vor- 
wöchentlichen Preise bei und Butter ging per Kilogramm um 0,30 M., 
Eier das Schock um 0,10 Mark it die Höhe. — Nach den amtlichen 
Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Klgr. Weizen 14,90-—-15,40 
bis 16,10 M., Roggen 12,40—12,90 bis 13,40 M., Gerste 11,50 —12,20 bis 
13,00 M., Hafer 13,40—14,20—14,80 Mark, Erbsen 16,20 Mark, Kartoffeln 
2,50 M., Heu 7,80 M., Stroh 4,50 Mark, Butter per Klgr. 2,60 M. und 
Eier das Schock 2,20 M. — Nach einem am Sonntag stattgehabten Ge- 
witter fiel in der darauf folgenden Nacht bedeutend Schnee; seitdem 
kaltes Wetter und täglich Schneegestöber mit abwechselndem Sonnen- 
schein. 4 N 

Ratibor, 6. Mai [Marktbericht von E. Lastig.] Auf dem 
heutigen Wochenmarkt War der Verkehr bei schwachem Besuch wieder 
ein wenig belebter. Für Getreide wurden bei mässigem Angebot 
durchweg erhöhte Preise gezahlt, und zwar ist zu notiren: Weizen 
14,90 bis 15,70 Mark, Roggen 13,00 bis 13,50 M., Gerste 10 bis 12 M., 
Hafer 12,40 bis 13,00 Mark per 100 Klgr. netto. Klessaat fehlte. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 7. Mai. Unterpegel 1,46 m. 
Glatz, 7. Mai. Unterpegel 6,39 m. 
Breslau, 7. Mai. Oberpegel 4,91 m, Unterpegel + 0,22 m. 
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Alenigkeiten vom Bücerliih. | 
(Be g einzelner Werke vorbehalten.) 
Ecce homo. Verlag von i in Braunſchweig. 
Das neue Gebot. Schauſpiel in 4 Acten von inft von Wilden- 
bruch. Verlag von Freund u. Jeckel in Berlin. 
Konrad Deubler. Tagebücher, Biographie und Brieſwechſel des ober⸗ 
Fſterreichiſchen Bauernphiloſophen. Herausgegeben von Arnold 
Dodel⸗Port, o. ö. Prof. an der Univerjität Zürich. 2 Bände. — 
L Eine Geſchichte aus dem 16. Jahrbundert von 
20 ann von Wildenradt. — Die Heiligen von Amoltern. 
velle von Wilhelm Jen ſen. — Die Lieder des Anakreon. 
rei übertragen von Ludwig Weiſſel. Verlag von B. Eliſcher 


n Leipzig. 0 
Ratbicläge on M. neQungber Jugend. Eltern und Kinder freunden 
gewidmet von M. v. M. — Philipp vom Jolly. Ein Lebens⸗ 
Vun J m. Mit einem Lichdruck der 
e Jolly 52 
4 Gaejar Able in und r 0 5 ſeiner Schriften. Verlag von 
eine Erzählunge egsbilder von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von Wilh. Paul Graff“ erlag von 
Richard Wilhelmi in Berlin. N 
Deutiher Gefwihtsfatenber TEL TER. Saliä gearknete Zus 
ammenſtellun er po or, 2 
Verlag von 51. Wilh. Grunow in Leipzig. r e 5 


Kunsthandlg. Lichtenberg. esege erbten 


f Frachtwer ken. 
Familiennachrichten.] aua, Fabierste, Katte 
Hr. ker een Geboren. Ein Madchen: Herrn 
782 Nee en e aer Dziobet, Rengersdor; bes 
Be Conſul Carl Theodor Pleſ⸗ urkliſſa. 5 
ng, Frl. Auna Simrock, Lübeck. Geſtorben: Hr. Major z. D. 
r. Paſtor Fritz Richers, Frl.] Chriſtlan Johannes Weſtphal, 
ina Meisner, Glogau. Herr; Berlin. Fr. ae Berner, 
l.] geb. Krauſe, Ber 


on Bruno Richter, Breslau, seniossoala, 


Angekommene Fremde: 


Sanio, Hpim., Hagenau i. El. Gebhardt, Kfm., Treptow. 
zur „goldenen Mans.“ v. Mutius u. Diener, Ngib., Schmidt, Kfm., Guhrau. 
Söchofi, Rigtsb., Bingum. Altwaſſer. Mosler, Kfm., Berlin, 
Saar, Kfm., Prag. Richter, Generaldir., Berlin. Fiedler, Kfm., Bielefeld. 
Briefe, Ffm., Berlin. BU. Barkanp n. Begl., Hof Knoll, Zimmerm., Hirſchberg, 
Badt, Kfm., Berlin. ſchauſplelerin, Berlin. Ammann, Kfm., Wien. 
Dunzelt, Km., Berlin, Rlegner's Mötel, Siewert, Kfm., London. 
Cortier, Km., Paris. Königsstr. Kramer, Kfm., Meiningen. 
Joſef, Km., Berlin. Eckersdorf, Kfm. n. Gemahl., Eberſtein, Km., Berlin. 


Neonder, Kſm., Grefeld, > Glogau. | Näteiz. deutschen Hause, 
Niguet, Kim., Paris. Benjamin, Mühtenbefiger, | Albrechtsſtr. Ar. 22. 
Menzel, Kfm., Gladbach. n. Gem., Gramſchußz. Spendel Caplan, Kreuzendorf. 
Eiſen, Kfm., Königsberg. Leipziger, Kaufm., n. Gem., Urban, Oymnaſiallehrer, 
Frau Rentiere Flechtner, Jauer. Beuthen. 
nebſt Tochter, Schweidnitz. Liſſauer, Kaufm., n. Gem., Mehrländer, Kfm., u. Gem., 
Hötel z. weissen Adler, Spro tau. Konſtadt. 


Wendtiner, Kaufm., n. Gem., Schmidt, Kfm., Eibenſtock. 
Brieg. Schlutius, Kfm. Chemnitz. 
Fr. Ruhmann n. Begleitung, Koch, Kfm., Berlin. 
Krotoſchin. Zander, Kfm., Berlin. 
Sachs, Kfm., Berlin. Grus, Bäckermſtt. Bromberg. 
Schmidt, Kfm., Amſterdam. Kolander, Bäckermeiſter, 


Ohlauetſtrabe 10/11, 
Dr. Nitſche, Arzt Salzbrunn. 
Schiller, Landesälteſter und 

Rigtsb., Seifersdorf. 
Krauſe, Schulinſp., Carlsruhe. 
Stark, Kfm., London. 


Becker, Kfm., Berlin. Wieluner, Kfm., Liegnitz. Bromberg. 
Winkelmann, Kfm., Stettin.] Hirſchſeld, Kfm., Berlin. Kassner’s Hötel 
en. Krahnen, Kfm., Grefeid. zu den drei Bergen, 


Holle, Kfm., Dre A 
NE Wegener. Kim, Berlin, 
Wuürzweller Kfm., Da 
Altmann, Kfm., Brleg. 
Ulrich, Kfm., Bertin. 
Fromberg, Kim, Berlin. 
Neubeiſer, Km., Betlin. Hillebrecht, Kfm. Herdecke. 
Hötel us Nord, Erbe, Kfm., Berlin, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. Böhm, Kfın,, Tarnowitz. 
Graf und Gräfin Sullfried, Kaiſer, Kfm., Lublinitz. 
Neiſſe. Koper, Kſm., Berlin. 
Hahn, Kfm., Berlin. 


Buͤunerſtraße 33. 
eim. | Sriebländler, Kfm., n. Frau. 
„ Schweldntt 


Baumgarten, Km., Deup, 
Pelſer, Kfm., Feſtenberg. 


Hackerweſſel, Generalmajor, 
Glogz. 
Frau Flichtner n. Dienerſch, 
Offiziersgattin, Sagan. 
Müller, Kfm., Köln a. Eibe. 
Bader, Hoſtiſchlermeiſter, 
Königsberg i. Pr. 
Frau Fabrikbeſitzer Otto Wül⸗ 
fing n. Fam., Neurode. 
Frau Schwerin, Offiziers ⸗ 
gaitin, Ohlau. 

Große, Director, Köln. : 


Hoche, Oberſt, Wien. 

Broh, Fabrikb., Poſen. Ratey, Kfm., Dresden. 

Urbach nebſt Gemahlin. Leſchziner, Kfm., Rybnik. 
Hirschberg. Fr. Kim. Roſemann, Lublinig. 


Weahsel-Coaras vom 7. Mai, heut, O h origer Cours. 
usterd.100Fl.|2'/,| KB. 169,15 B Henckel’sche 1 eg 0 ie Oberschl, Lit. H.|4 ee D 
do. do. 2½ 2 M. 168,60, Part.-Obligat. 4½ 98,75 0 1,9909 8 do. 1874 1 10225 bas 102,15 b 3 
London! L. Strl. 3 |kS.| 20.415 8 Kramsta Gw. Ob. 5 104.00 B 104.0 B 8 1 „ei 4 Breslau, 7. Mai. ‚Preise der 6: 5 
do. do 3 3 M. 20,30 0 Lanrahütte-Obl. 4½ 101.00 8 101.00 K „ Pine 8 Festsetzungen der städtischen‘ Markt-Deputation. 
ee IRGE -€5 Weg 0 S.-Eisenb.-Rd % | 95.50 B | 9550 8 40. N.- S. Zwgb. 3 ½ I e gute „mittlere gering Wasn. 
De he 3 1 * Br Le Agsländieohe Fonds do. Weisse. Br. + — 102,00 @ 2 zen Pu 9 45 8 u 
22 "ie estGold-Benteld 92,90 B 93,09 G Oels-Gnes. Prior 4½ — \ — 8 
— 4 18 10150 8 do. SIb.-R. J. J. 4½¼ 69,00 bzB 69.2) bs R.-Oder-Ufer . |% 02 25 b 02,15 ba Weizen, weisser 16 — 15 40 14 2 14.60 14 30 " 90 
. de ber. Ell 6680 685 6 rr nn 
— 4 —— we O. Fap.-R. F. 1 W. 
inländische Fenda. do. Mai-Novb, 40% — 1 Ausiäudlsche Elsenhabn-Aotien und Prierttites. Gerte. en 2 40 1230 11 90 1150 11 10 
heut. Cours. voriger Cours. | do. do. 15 | — — 3 3 B. 125 — — Hate ar iR 15 % 13 30 18 _ 1 7⁰ 10 50 
Anl. 4 — 105.00 8 do. Loose 186015, 118.00 0 118.25 G Lombarden 4 —— — ben 5 — * 3 
—— Aura 104,50435 bz 1105,50440 ba |UngGold-Rentela | 83,50 bz 83,85495bzk1,94,|0est. Franz. Stb. |6_ |, — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,08—-0,10 K. 
. 5. 3½ 102,40 ba 101,85 6 do. Pap.-Renteſfp 76,80 B 76,85 ba Bank-Aotien. 7 Mai 5 8 
. | nn, = meer , a ur BERN e Brel.Diseontob.5, | 5, | 91,0 B "190608 Bere Roggen per 1000 Kiloer) still eek, . Gre 
r 375 we a eg 5 Poln. L4d.-Plab 4 50,85 ba 56.80 bad Brel. Wechslorb. 5% 84% 0050 bz 01.00 B 33500 Cd. ündigungsscheine —, Mai 136 '@d., Mai-Juni 
Brosl.Stdt.-Anl 4 1 103,70 bzB 103,65 B do. Pfandbr. 5 62,50 @ 62,75 bz os D. Reichsbank. 4¼ 8½ 30 b 104 20 ba 1 Et „ Juni-Juli 136,50 bez., Juli-August 138,50 bez. 
SchlPfäbr. altl.131/, 10% bs 99,75 G Russ. 1877 Anis |191,25 6 31010 G _ ‚zjpchles.Bankver.i$ | 5 1104,30 bzB log; ‚[September-October 141,00 Br. 
ein es ıl agena 5 do, Bodencred 6 | 6 112, 50al 13 bz 112,50 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. 500 Centner "Mai 
Lit. A. ... 3½ 99,85 100 ba 99,50870 bag | do. 1830 do. j4 87,5 6 | 87,79 G 2 7 gr * N 
, ß x Bl m ar . 100 e  Gentaee 
do. Rusticale. 3 ½ 99,9 5a 100 bzB 99, 0 a70 bzB | do. 1884 do. 5 | 99,25 B Kl.] 99,5055 bzBkl, Fremde Vainten, FA 8800 go Mai 44 » 
do. altl,...... 101,05 B 101,0C b Orient-Anl.E.15 | — — 8 pzB co in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, Per 00 Br., 
do, Lit. A. — 101,10 bzG 10100 al 5 bz do. 0. I. 5 61,90 bzB „! 62,10 b2G e AT onen BR 10,0 12 Mai. Juni 4400 Br. 1 8 
do. as 4% 101,20 6 101,20 @ ’ nr do. III. 5 e — sa 8 x war 5 - 11 . re. eo 259.36 11 
do. Rustic. II. 4 101 40 0 101.50 B jener . q 45 9 2197990 8 ers. r, abgelaufene men k 
"do. do. 4½ 10130 B 101.20 6 Rumün. Oblig..\6 106, 3 21106,70Bk1,6,80balBresi,ßtrassbh.j4 | 5 1135,50 B 133.50 B 36,40 bez. u. G., Mai-Juni 38,50—3 3 bes, u. Gd., 
do. do. Lit. C. U.:! 101,10 bd 101,0 al, 05 bz |do.amort.Rentel5 | 95,60 bz kl.] 95,65 bz do. Act.-Brauer.( 4 3 Be 7 suni-Juli 37,00 Br., Juli- August 38 — 2 Gd.“ Gd., August⸗ 
do. do. 31. 1101,20 B 101,20 6 Türk. 1865 Anl.]! jconv.15,10 ba ſconv. 15,35 8 do. A.-G. f. Möb.4 0 nr 2 Septor. 38,50 bez., Septbr.-Oetober dn. 5 
. br Pfäb 9 101,00A1 01 derb. Goldrentels. | 8120 6 8540 6 a 2 — en e eee mission, 
osen r. Val, erb. Goldrente 8 90 — 2 Sr . 
do. . > 4 2 12 5 ee 180 0 rap Serb. Hyp.-Obl.5 | — 40 8 4 8 — — 1 700 B55 ü . Rare M s 
Rentenbr., Schl. 3,8595 bzG 103,80 b2G —Ansländisohe Elsonhahn-Stamm-Asutiov ung do. Borsen-Act. 4 | 51 25 5 2 für de 3,10 Mark, 
do. Landesc.4 102,75 G 102,75 @ asia ee nt are un do. Wagen.. 4 5½ 196,78 5 106,50 G Spiritus-Kündigungspreis für den 7. Mai: 6,10 * 
n 108.60 B TEEN Br.-Wrsch.BtP/5 2% 67.25 B | 67,00 4 jDomnersmrekhis | 1 | 219 3200 8 Magdeburg, 7. Mal * ; 
“io. do. 810206 ee ae || 800 B n imma aa , I | arm re 28 
Centrallandsch. 3½ |1U0,00 B 99.40 G 5 5 2 Oppeln. Cement 4 | 49) — — Kornzucker Basis 96 ... 

— Mainz-Ludwgeh 31], 7%, 94,25 B | 94,50 B pP 4 * d Basi ob» 60-2 
.. AypaokäPrandrit, |arienb.ännl . ̃Ü⸗' 115108 180 | Kachprodtete Base 128er... 40 1555 
Behl.Bod.-Ored.| | Intändisohe Elsenbahn-Prierrisis-unitgatienen, V. AGI r. 4 — — Brod-Rafſinade fl. * en‘ 
| 72.810014. ‚101,75 ba 1065 ba Freiburger ....|4 102,10 b 102,10 bz . 4½ 8825 B 8800 @ | rod Nada 51 252528075 
40. 40. 1.3110 ½ 110441010 bad rd 5 do. D. E. F. 1 1 2% ba ‚102,15 bz do. Leinenind. 4 8˙ 127,00 0 127,50&65bzG | Gem. 0 Zu . 54.45 —28.75 | 27,25—26,75 

4 do. do. rz.3100|5 104.25 etw. ba 5 2 do G. . 4 102.25 ba 102,15 bz do, Zinkh.-Act. 4 — — Gom. Melis I. J. Mai: Rohzuck o 00 | 26,25 — 
A Communal. 101,50 @ 101,50 — Lit. ar 4 ‚102,25 bz 115 1 do, do,St.-Pr.. 4½ 4 a E Tendenz am er gs 
at. 5 do. 108 %%% 102850 je: 00% 9400 5 
** er Br.-Warsch, Pr. 5 En 2 il. (# „ol 4 4 1. ; 
2 Laurahütte. - -- 70,75 6 71,75 8 
ano, | — Ka Oberschl, Lit, E. 3½ 100.50 B 100,00 6 441 FR 8 l 
46 . de. b net len e baG 00 b ar, en 8 0 = ai 
do. do. Ber. V ½ | — — do. 1873 4 1225 b 102.15 bz | 5 
. Bd. dds 00 6 99.2543) bad — . ! ER, 8 102.35 ba 
rrsl,Btrss in 105 B 3 102102,.10 5 705 
Danremkh.-O bi. 100,00 0 10000 0 do. Lit. G. 4 1102.25 b 02,10 6 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfass 4 pOt. 2 


sämmtlich in Kae "OR Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breiinm, 


